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Aus Pforzheim
Ein Wort an cfie Anonymen

Immer haben Kriegszeiten die Seelen erschüttert ,
s Wie diese Erschütterung sich auswirkt , ist Folge des
° Charakters , der Selbsterziehung und Selbstachtung .

Die einen macht sie stark, tat - und opferbereit , die
anderen kriechen in die Meckerecke. Am meisten sich
selbst zur Last, ergießen sie nun die Schale ihres
Mißvergnügens über die Mitwelt , machen in Ge¬
rüchten, verleumden den lieben Nächsten und schrei¬
ben namenlose Briefe . Politische , staatliche und
zur Zeit besonders militärische Stellen können ein
Lied davon singen, sie ersticken in der Flut von Er¬
güssen namenloser Schreiberlinge . Einberufung
eines Nahestehenden, Nichteinberufung eines Nacb-
barn bietet diesen feigen- Zeitgenossen gleicherweise

^ erwünschte Gelegenheit zu literarischer Betätigung .
Ob geschickt oder nicht, tut nichts zur Sache : die
Gesinnung machts, und die ist immer erbärmlich .

Wessen Sache und Name gut , hat keinen Anlaß ,
sich hinter Anonymität zu verschanzen. Wer etwas
zu sagen, zu bemängeln oder Besseres vorzuschlagen
hat , tue es mit seinem ehrlichen Namen . Nur so
kann er auch Kenntnis erhalten , ob und was in
Verfolgung seiner Vorstellung unternommen ist .
Dann würde der namenlose Briefschreiber in den
meisten Fällen Aufklärung erhalten, , daß seine An¬
schuldigung haltlos , seine Kritik an Maßnahmen
oder Nichtmaßnahmen nur in Unkenntnis der Um¬
stände, die sic bedingten , erhoben ist.

Folgende von einer Wehrmachtdienststelle in
ihrem Bereich angewandte Methode hat sich treff¬
lich bewahrt : Die eingegangenen namenlosen Schrei¬
ben werden vorschriftsmäßig bearbeitet und , soweit
möglich , von dem einschlägigen Bürgermeisteramt
in Urschrift mit der Antwort der Dienststelle am
Schwarzen Brett aus ge hängt . Dieses Verfah¬
ren zerrt den Briefschreiber , dessen Handschrift in
den meisten Fällen von Gemeindeangehörigen er¬
kannt wird , aus seiner Anonymität . Von solchen
Gemeinden sind seitdem keine namenlosen Schrei¬
ben mehr eingegangen , da auch der notorischste Ver-

k. leumder sich nicht gerne vor aller Oeffentl ' dikett
bloßgestellt sieht . . GK.

Der Pforzheimer Siadtsoldai
Von der wehrhaften Zunft zum „Fabrikanien -Corps"

Zum Sammeltag der Wehrmacht , der
die Verbundenheit zwischen dem Volk und seinen
Soldaten und den Opfersinn der Volksgenoffen doku-
mentieren soll , veröffentlichen wir diesen geschicht¬
lichen Rückblick auf das einstige Wehrwesen in
Pforzheim.

Niemand hat den wehrhaften Pforzheimer Bürger
des Mittelalters lebendiger geschildert als Emil
Strauß in seinem Roman „Ter nackte Mann " . Die
bewaffnete Zunft war die- Organisation , in deren
Rahmen der Bürger seine Heimat verteidigte , sie
vor jedem Zugriff , selbst dem des eigenen Fürsten ,
bewahrte. Und die wehrhafte Zunft hat auch in
iiiiserer Stadt in den Glaubenskämpfen des 16 .
Jahrhunderts ihre Feuerprobe bestanden. Als aller¬
dings die Furien des Dreißigjährigen Krieges über
unser Land dahinbrausten , .war die Todesstunde
dieser letzten Ausläufer alter deutscher Wehrhoheit
gekommen : was nach dem großen Kriege in müh¬
samer Arbeit wieder zusammengestückcltwurde , war
mehr Repräsentation als Ausdruck eines Kampf¬
willens . Auch die Pforzheimer „Stadt - Infan¬
terie - K o m p a g n i e

"
, zu der jeder wehrfähige

Bürger ausgehoben wurde und in der er im Rah¬
men

'
seiner Berufsorganisation Dienst tat , erinnert

nach den noch vorhandenen Aktennotizen mehr an
das Spitzwegsche Bild des „Stadtsoldaten " als an
einen jener Krieger , die zwar keine einheitliche Uni-

Vwmk 'uf

M Tavietteit vor dem Feinve
Mit dem Eisern e-n Kreuz l . Klasse

wurde ausgezeichnet: Oberleutnant Walter Wett¬
stein von der Drogerie Wettstein , Ebersteinstraße ,

" Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
: Gefreiter Eherhard Ruf , Gefreiter Günter A r -
- l a u d , Obergefreiter Helmut S t u m p p , Gefrei -
; ter Rudi Ruprecht .

Das . Kriegsverdien st kreuz 2 . Klasse
mit Schwertern bekamen Gefreiter Emil
Kling , Feldeisenbahner Wilhelm S e e g e r aus
dem Stadtteil Brötzingen, Oberzahlmeister Willi
Steinwand .

Ale KartoMversorguirg
Dank den außerordentlichen Leistungen der

deutschen Landwirtschaft und des. Verkehrswesens
im vergangenen Herbst ist die Kartosfelversorgung
in diesem . Winter sehr gut gewesen . Die Kartoffel¬
einkellerung war die stärkste, - die jemals zu verzeich¬
nen gewesen ist. Der milde Winter und das früh¬
zeitig einsetzende Frühjahrswetter haben jetzt er¬
möglicht, die Lager in den Städten wieder auf -
zufullen . Infolgedessen kommt jetzt frische Ware
auf den Markt , die übrigens neu sortiert und daher

i von wenigen Ausnahmen abgesehen fehlerlos ist.
> Der Anschluß an die nächste Ernte kann als ge-
! sichert betrachtet werden . Dahei wird allerdings vor¬

ausgesetzt, daß die großen Verbraucher mit aller
Sorgfalt bemüht sind , mit ihren Zuweisungen aus¬
zukommen. Diese Sorgfalt war bisher nicht in allen

> Fällen in dem Maße vorhanden , das . eigentlich er-
: wartet werden mußte . Offensichtlich hat der Um -
s stand der Einkellerung gelegentlich zu einer Ueber -
ls ch ä tz u n g der B e r h r a u ch s m ö g l i ch k e i-
ren geführt , was uni so weniger zu verantworten
Ist , als die Gemeinschaftsverpflegung ohnehin häu¬
fst auf eine Doppelversorgung einzelner Bevölke -

tungskreise hinausläuft . Mit der großen Einkelle¬
rung waren wohl auch sonst hin und wieder Fehl¬
verwendungen verbunden -, vor allem gilt das für die
Verfütterung an Kleintiere , die einen ausgesproche¬
nen Verstoß gegen die kriegswirtschaftliche Diszi -
jlin darstellt.

1 ** Die männlichen Angehörigen der SebnrtsjahrgSnge
i897 bis 1900, die bisher noch nicht erfaßt worden sind und
einen Wehrpaß, Ausmusterungsschein oder Ausschließungs¬
chein besitzen, haben sich umgehend , spätestens bis zum
8 . April im Landkreis Pforzheim bei der polizeilichen
sieldebehörde (Rathaus ) und in der Stadt Pforzheim bei

der Polizeidirektion Pforzheim , Bahnhofstraße 24, Zim¬
mer 15 , während der Geschäftsstunden zu melden. Näheres
im Anzeigenteil.

** Auf Grund des § 25 des Reichsleistungsgesetzeswird
durch die Wehrmacht die Beschlagnahme aller brauchbare«

. und unbrauchbaren Batterien aus stillgelegten Araftfahr -
/ zeugen (einschließlich Krafträder ) angeordnet. Die Beschla^-
‘ nähme gilt auch für Batterien , die ausgebaut oder in

Pflege gegeben sind. Näheres im Anzeigenteil.

Pforzheimer Stadttbeater
Heute „Die verkaufte Braut " für Samstag -

Miete . Sonntag 15 Uhr „K r a ch i m Hinterhaus " im
Freiverkauf ; 19 Uhr Operette „L i f e l ot t" im Freiverkauf .
Montag zum letztenmal Tanzabend und „Die schöne Gala-
thee" für Montag -.4-Miete.

Rundfunk am Samstag:
! Reichsprogramm . 14 .15 — 15 Uhr : Willy Steiner

spielt auf . — 15—15 .30 Uhr : Unterhaltung mit Traversa
Schoner . — 16—18 Uhr : Bunter Samstag -Nachmittag. —
18—18.15 Uhr : Hörszene . — 18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel.
— 19 .15—19 .30 Uhr : Frontberichte. — 19 .45—20 Uhr : Hans
Fritfche spricht . — 20.20—21 Uhr : Musik zur guten Laune.
— 21 —21.05 Uhr : Das Gespräch der Woche. — 21 .05 bis
L1Z0 Uhr : Das Deutsche Tanz, und Unterhaltungsorchester.
— 21.30—22 Uhr : Beschwingte Weisen .

Deutschlandsender . 17.10—19 .30 Uhr : Draener ,
Dvorak, Brahms . — 20.15—22 Uhr : Aus Oper und Konzert,
„Der Bajazzo" .
Rundfunk am Sonntag:

Reichs Programm . 9—10 Uhr : „Schatzkästlein ". —
10.15—11 Uhr : Schöne deutsche Städte : 700 Jahre Stettin .
— 11 —11 .30 Uhr : Vorschau auf das Rundfunkprogramm
der Woche. — 11 .35—12 : Kriegsberichter Schwich : „Die
Märzoffensive unserer U-Boote" . — 12 .40—14 Uhr : Das
deutsche Volkskonzert. — 15—15 .30 Uhr : Tonfilmmusik von
E . Nick und F, Grothe. — 16—18 Uhr : „Feldpost-Rundfunk" .
— 18—19 Uhr : 4 . Sinfonie von Franz Schmidt. — 20.20 bis
22 Uhr : „Die Jakobiner" von Dvorak u . a .

Deutschlandsender . 8—8 .30 Uhr : Orgelkonzert
aus dem Salzburger Dom . — 14.15—14.55 Ufjr : Emil
Boereg spielt auf . — 15.30—15.55 Uhr : Solistenmusik des
19. Jahrhunderts . — 18—19 Uhr : Heitere Klänge. —
20 .15—21 Uhr : Lieder aus der Geisterwelt. — 21—22 Uhl"
„Franz heißt der Komponist "

(llnterhaltungsendung ) .

Ein Pforzheimer Schütze 1840
Das Scharfschützen -Fähnlein , nach österreichi¬
schem Muster uniformiert , war ein ' vornehmer

Verein , vom Volk die „Nobelgarde “ genannt .
(Archivbild .)

form , dafür aber einen einheitlichen, fanatischen
Kampfwillen hatten . Den Schutz der Stadt hatte ja
nun — wir sprechen von der ersten Hälfte des 18 .
Jahrhunderts — bereits praktisch der Landesfürst
mit seinem stehenden Heer übernommen . Die Uni¬
form , seit 1600 das bestimmende Bild des Soldaten ,
wurde Wunschbild des bine Wehrhaftigkeit vortäu¬
schenden Bürgers . Und sie wurde , in ihrer Bunt¬
heit , Mittel zur Verschönerung der bürgerlichen
Feste.

Der dunkelblaue Rock mit dem schwarzen Kra¬
gen täuschte nicht darüber hinweg, daß es an solda¬
tischer Straffheit fehlte. Den guten Soldaten lag
dieser Mangel am Herzen : in beweglicher Kka ^e
äußern sich schon 1724 Stimmen , daß die Kompagnie
„völlig in Ruin und Abgang kommt" , daß, wer
kommen will, komme , und wer wegbleiben wolle,
wegbliebe, ohne die ausgesetzten Strafen , dafür zu
bezahlen. Die Rechnung, die der Stadthauptmann
zu führen habe, werde nicht vorgelegt , „daß mithin ,
wo nicht bey Zeytcn vorgebögen wird , die ganze
Kompagnie vollends völlig zernichtet werden dürfte ! "
Nun . versuchte man es mit Neuerncnnungen von
Hauptleuten , aber das scheint ebenfalls keinen grö¬
ßeren Erfolg gehabt zu haben.

Das wurde anders , als -durch die französische
Revolution auch unsere Stadt in unmittelbare Nähe
ernster Kriegshandlungen gebracht und schließlich
hineingezogen wurde. Der wehrhafte Geist, der sich
noch um 1600 in großartiger Weise in der Entsen¬
dung von rund tausend Bewaffneten in die Türken¬
kriege und kurz danach , 1622, im Heldentod der vier¬
hundert Pforzheimer manifestiert hatte , wachte wie¬
der auf . Es bildete sich neben der „Stadt¬
tom p a g n i e " eine Reihe freiwilliger Vereinigun¬
gen , als deren erste das „Fabrikanten -
Corps " anzusprechen ist.

Die Stadt war nämlich langsam zur Industrie¬
stadt geworden, die eine Menge '

„Hergeloffener
"

.in
ihren . Mauern beherbergte. Unter diesem Namen
ist nicht etwa ein Werturteil verborgen , sondern es
kommt lediglich der Unterschied zum ortsgeborenen
Bürger zum Ausdruck . Fehlten diesen Leuten die

Bürgerrechte , so hatten sie auch keine Bürgerpflich¬
ten. Die Menge der zugezogenen Fabrikanten und
ausländischen Arbeiter waren also zum Dienst in
der Stadtkompagnie nicht verpflichtet. Verpflichtet
fühlten sie sich aber im Gewissen . So entstand ein
Fr eiwilligen k.orps von beiläufig hundert
Mann , das im Dienst mit der Waffe ausgebildet
wurde .

Fast nahezu gleichzeitig, im Jahre 1784, schloffen
sich wohlhabende Bürger zusammen und gründeten
das „Bürgerliche Kavallerie - Corps " ,
eine Reitertruppe , bestehend aus 40 Mann . Der
dunkelblaue Rock mit dem schwarzen Kragen erin¬
nerte an die Zugehörigkeit zu den städtischen Sol - -
daten ; die rote Weste , die gelbledernen Hosen und
Gamaschen mit weißen Knöpfen zeugten neben der
sonstigen Wafsenausrüstung für den gefüllten Geld¬
beutel der Reiter . Noch hatte man es mit einer
„schwärzen Wehr "

zu tun , denn in der offiziellen
Gründungssatzung steht , daß die Reiter zur Ver¬
schönerung der öffentlichen Umzüge Zusammenkom¬
men wollten , während in einem der Oeffentlichkeit'
vorenthaltenen Schreiben bereits bemerkt wird , daß
die Hauptabsicht der Errichtung sei , bei einem etwai¬
gen feindlichen Ueberfall oder sonstiger ausbrechen¬
der Gärung das Gesindel zu Paaren zu treiben , sich
auch nötigenfalls als Ordonnanz und zum Rekog¬
noszieren verwenden zu lassen . Unter den Augen
der Franzosen bildete sich auch ein weiteres Korps ,
d.as sogenannte „S ch a r f s ch ü tz e n - C o r p s "

, dem
meist 'die wohlhabenden Schützen beitraten . Auch
hier war als offizieller Grund der Neuaufstellung
die Verschönerung der bürgerlichen Feste angegeben,
indes heimlicherweise eine richtige militärische Aus¬
bildung getrieben wurde.

So bestanden also um 1800 neben der
Stadtmiliz drei Freiwilligen kwrps ,
die sich anscheinerrd untereinander Konkurrenz
machten. Denn immer wieder wurde in den vom
Amt genehmigten Statuten darauf hingewiesen,
daß ein Wechsel von einem zum andern Korps
nicht statthaft sei .

Zur Stadtbürger - Kompag
'nie mußte

man , um eintreten zu können, die Lehre hinter sich
haben , Bürger und mindesten 20 Jahre alt sein.
Ein Austritt ohne Genehmigung des Stadthaupt¬
manns ' war nicht statthaft . Die anderen Freiwil¬
ligenkorps hatten keine Altersgrenze nach oben und
waren auch Nichtbürgern offen.

An Strafen kannte man in allen Korps nur
Geldstrafen , und es mutet - uns , die wir militärisch
denken gelernt haben , sonderbar an , wenn es bei¬
spielsweise heißt : „Ungehorsam und Widerspänstig -
keit gegen die Unteroffiziere wird mit 30 Kreuzern
bestraft , sollte sich aber ein Bürger Schimpfworte
gegen seinen Unteroffizier erlauben , so soll der
Verbrecher in eine Strafe fallen von 1,30 Gulden .

"
Nun wurden ja die Korps kaum noch zu größe¬

ren Kriegshandlungen herangezogen. Patrouillen¬
gänge , Ritt zu Ordonnanzdiensten usw. kamen in
den unruhigen Zeiten öfters vor . Was die Ursache
war , daß zwischen dem Fabrikantenkorps , das offen¬
bar auf einer Uebung war , und den Bauern von
Niefern ein heftiger Streit ausbrach , ist nicht mehr
festzustellen. Jedenfalls war das Ende eine Schlä¬
gerei , so daß man sich — im Jahre 1805 — höheren
Orts gezwungen sah , das streitbare Fabrikanten¬
korps auszulösen . So starb das erste Pforzheimer
Freiwilligenkorps eines unrühmlichen Todes.

Bei den andern ging es länger . Noch 1840 be¬
stand das ' „Bürgerliche Kavallerie -
C o r p s "

, eine Art Reiterverein , bis e? im Zuge
der Aufhebung der Bürgerwehren sanft entschlum¬
merte . Und auch das Scharfschützen - Corps
mußte nach , dem Ausstand von 1849 dem Geist der
Zeit weichen . Die Stadtkompagnie war ja durch
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht schon 1808
überflüssig geworden.

. Noch einmal , zu - Beginn der Freiheitskriege ,
zeigte sich der soldatische Sinn der Pforzheimer . in
schönem Lichte . Auf den „Aufruf an Badens -
Jünglinge " meldeten sich von PforHeim
zwanzig Mann , die als Freiwillige Jäger zu Pferd
von den hiesigen Bürgern ausgerüstet und von den
Landgemeinden mit Pferden versehen wurden . Daß
weiterhin ansehnliche Gaben gespendet und u . a.
220 Gewehre zur Verfügung gestellt wurden , zeugt
von einem schönen Opfergeist , wenn man die Größe
der Stadt und die damalige Armut der Bewohner
in Rechnung stellt. Befanden sich 1813 doch nur
dreizehn Fabriken in Pforzheim ! Auch bei dieser
Gelegenheit haben sich die Zünfte — wohl das letzte
Mal in militärischer Beziehung — durch besondere
Gaben hervorgetan . An ' der Spitze standen die
Bäcker , die Schuhmacher und die Küfer und Bier¬
brauer . Auch die bekannten Patrizierfamilien
Sonntag , Gerwig . Kiehnle , May und Geiger waren
mit namhaften Beiträgen vertreten .

Heute haben wir endlich das eine Reich , das
unsere Vorfahren -mit unzulänglichen Mitteln an¬
gestrebt haben . Verstärkt lebt der alte Opfergeist
weiter , der schon in früheren Zeiten die Pfo ^ heimer
auszeichnete. d.

XAC
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jüitf Gebote für Sie BranSbekSmpfmg
Vor allem viel Waffer und Sand bereithalten

Heute abend von 21 Uhr
bis morgen früh 6.20 Uhr

Die britischen Terrorangriffe gegen die deutsche
Zivilbevölkerung haben zur Bildung einer Abwehr¬
front geführt , deren entschlossener Einsatz schon
manchen Schaden in seinen verheerenden Auswir¬
kungen beschränken konnte. Von besonderer Wichtig¬
keit ist der richtige und rechtzeitige Einsatz bei der-
Brandbekämpfung . Die sich dabei ergebenden For¬
derungen sind von den zuständigen Stellen in den
folgenden fünf Punkten zusammengefaßt worden :

1 . Sind Brandbomben auf die Straßen oder
Höfe gefallen, , so ist mit Sicherheit anzunehmen ,
daß Brandbomben auch in die Häuser eingeschlagen
sind , da die Brandbomben schüttkastenwcise abge¬
worfen werden. Kümmert euch zuerst um die in die
Häuser gefallenen Bomben!

2. Die Brandbomben sind mit Sand abzudecken
oder mit Wasser zu bekämpfen. Stabbrandbomben
müffen, da sie einen Sprengkopf haben können, aus
der Deckung ( Mauer , Schornsteine, Maschinen ) be¬
kämpft werden.

3. Jeder von der Brandbombe erzeugte Ent¬
stehungsbrand ist sofort und nachdrücklich mit Was¬
ser oder Sand zu löschen, .

4 . Habt keine Angst vor Rauch und großer Hitze .
Schützt euch durch die Volksgasmaske oder bindet
ein feuchtes Tuch vor Mund und Nase. Ein dichter
Rauch bedeutet nicht immer ein größeres Feuer .

5. Aber auch vor der Bekämpfung eines größeren
Feuers schreckt nicht zurück . Sorgt rechtzeitig für-
ausreichende Wasser- und Sandvorräte . Haltet eure
Luftschutzhandspritze und andere Selbstschutzgerätc
in Ordnung .

Eltern , bewahrt eure Kinder vor Schaden !
Bei jedem Luftangriff muß festgestellt wer¬

den , daß sich Kinder während des Angriffs außer¬
halb des Luftschutzraumes aufhalten . Was für Er¬

wachsene gilt , daß der L u f t s ch u tz r a u m der
sicherste Schutz gegen Personenschaden durch Bom¬
ben , Bombensplitter , Bordwaffenbeschuh und Flak¬
splitter ist, hat in erhöhtem Maße Gültigkeit für
Kinder .

Eltern und Erzieher , belehrt erneut eure Kinder
über die Gefahren eines Luftangriffs . Sorgt dafür ,
daß sie bei Alarm rechtzeitig die Luftschutzräume
aufsuchen, und laßt sie dort nicht ohne Aufsicht .
Wenn im Hause ein Brand ausbricht und der
Schutzraum geräumt werden muß , laßt die Kinder
nicht auf der Straße . Bringt sie schnell in einen
anderen Schutzraum .

Mm ravfmn an der Front
Würm , 3. April . Obergefreiter Adolf Hink

wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausge¬
zeichnet .

s . Dietlingen , 3. April . Gefr . Otto S p e t h e r
erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe.

r . Steinegg , 2 . April . Obergefr . Karl S t e i m l e
wurde mit dem Kriegsberdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet.

ak . Niefern , 1 . April . Der Obergefreite Erwin
Gräßle , Sohn des Mechanikers Wilhelm Gräßle ,
wurde mit dom Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet.

s Schützingen, 1 . April . Gefreiter Willi A i s e n -
b r e h erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse .

It . Gundelsheim , 4 . April . Der Gefreite Karl
Feßler wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe
ausgezeichnet.

Freudenstein, 2 . April. Unteroffizier Wilhelm
Burkhardt von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet.

Helden verpflichten die Heimat
Oer heutige Samstag und der morgige Sonntag
geben uns im Nahmen des Kriegs -Winterhilfs¬
werks Gelegenheit , mit dem Leben und den Ta¬
ten von zwanzig gefallenen Ritterkreuzträgern
vertraut zu werden . Scherl -Bilderdienst -M.

Die Wehrmacht sammelt
Eintopfessen und Unterhaltung bei unseren Soldaten

Morgen Sonntag werden es die Soldaten sein ,
die für das Kriegs - Winterhilfswerk sammeln . Die¬
ser Tag wird erneut Zeugnis ablegen von der
engen Verbundenheit zwischen Front und Heimat ,
Das deutsche Volk und seine Waffenträger sind
heute su einer verschworenen Schicksalsgemein¬
schaft zusammengewachsen . Am Sammeltag für das
Kriegs -Winterhilfswerk bekundet das deutsche Volk
aufs neue seine unerschütterliche Entschlossenheit
und seinen unbeugsamen Willen , den ihm auf¬
gezwungenen Kampf bis zum siegreichen Ende
durchzustehen .

Heute beginnt die Straßensammlung mit dem
Verkauf von kleinen Büchlein , die von
den unvergänglichen Ruhmestaten zwanzig gefal »
lener Ritterkreuzträger berichten . An diesem Ver¬
kauf sind die Gefolgschaft des hiesigen Wehr¬
machts -Standortes , die NS =Reichskriegsopferversor -
gung , der NS -Reichskriegerbund , das Deutsche Rotd
Kreuz und der Reichstreubund ehemaliger Berufs¬
soldaten beteiligt .

Am Sonntag geben unsere Soldaten in der Zeit
von 11 bis 14 Uhr ein schmackhaftes , marken¬
freies Eintopfessen aus , das jedem Volks¬
genossen gegen Abgabe einer Essenmarke aus »
gehändigt wird . Dieser Eintopf kann sowohl in der
Buckenbergkaserne als auch in der R o-
bert - Wagner - Schule und im Museum , so¬
wie in rund dreißig , durch Plakataushang bekannt
gegebenen Gaststätten eingenommen werden . Wie
beliebt dieses Feldküchengericht ist , mag daraus
hervorgehen , daß bereits am Freitagnachmittag fast
alle Essenmarken an den beiden im Stadtzentrum
eingerichteten Verkaufsstellen ausverkauft waren .
In der Kaserne spielt während des Essens in der
Zeit von 11 .30 Uhr bis 13 .30 Uhr eine Musik¬
kapelle . Zum Essen in der Buckenbergkaseme
empfiehlt es sich , einen Löffel mitzunehmen .

Für den Nachmittag haben unsere Soldaten ein
abwechslungsreiches Programm vorgesehen , das
seine Anziehungskraft bei alt und jung nicht ver¬
fehlen wird . In der Exerzierhalle der Buckenberg -
kaserne gibt es neben interessanten Mann¬
schaftskämpfen einen zweistündigen mit
Musik , Artistik und Humor gewürzten bunten
Nachmittag . Innerhalb des Kasernenbereiches
sind Schieß - und Wurfbuden aufgestellt . Die
Rutschbahn wird sich diesmal wieder eines
besonderen Zuspruches erfreuen . Auch das Klein -
kali .berschieiTen und ein Schießen mit
dem Granatwerfer stehen auf dem Programm . Eine
Beutewaffenschau aus mehreren Feldzügen
wird die Besucher nicht wenig interessieren . Fer¬
ner lohnt sich eine Besichtigung der einzelnen
Kompaniegebäude mit ihren Musterstuben . Außer¬
dem sind Filmvorführungen und ein Handballspiel
vorgesehen .

Die Genesenden - Kompanie ladet zu
regem Besuch der festlich dekorierten Robert -
Wagner - Schule ein . Ein talentierter Schnell¬
zeichner wird einige Proben seiner Kunst geben .
Auch hier gibt es Schießbudenbetrieb . Bei
der Unterkunftsbesichtigung wird man Gelegenheit
haben , Beutewaffen aus dem russischen Feldzug zu
besichtigen . Die sportlichen Vorführungen der Ver¬
wundeten verdienen besonderes Interesse .

Der Sammeltag der Wehrmacht wird ganz Pforz¬
heim auf die Beine bringen und jeder Pforzheimer
wird dafür Sorge tragen , daß unsere Soldaten
einen großen Sammelerfolg erzielen , be .

Audi die Heimatflak fammelt
Im Rahmen des Sammeltages der Wehrmacht

werden heute und morgen auch Angehörige der
Heimatflak die Büchsen für das Kriegs -WHW
schwingen . Dabei gibt es Gelegenheit Flak¬
geschütze und sowjetische Beute¬
kanonen , zu besichtigen . Am Samstag von 18
bis 19 Uhr wird der SA - Musikzug auf dem Markt¬
platz und am Sonntag von 15 bis halb 17 Uhr auf
dem Platz der SA ein Konzert geben , beidemal sind
leichte und schwere Flakgeschütze aufgestellt , wo¬
bei die jungen Luftwaffenhelfer das Sam¬
meln übernehmen . Am Sonntag von II bis 14 Uhr
wird von Angehörigen der Heimatflak ein Ein¬
topfessen ohne Marken im Museum und
in Ketterers Braustübl ausgegeben . Außerdem wird
eine Versteigerung von allerlei guten Sachen , Wein ,
Sekt usw . stattfinden . Auch vor der Goldschmiede¬
schule werden Flakgeschütze äufgestellt . Angehö¬
rige der Heimatflak betätigen sich weiter durch
den Verkauf von 5000 schönen Ansichts¬
karten . So gibt es Gelegenheit genug , das An¬
genehme mit dem Nützlichen zu verbinden und in
die Sammelbüchsen nach Kräften beizusteuern .

o Ocschelbronn , 3. April . Morgen Sonntag begeht Frl .
ktaroline R o 11 n e r ihren 88. Geburtstag . Trotz ihres
hohen Alters ist sie noch von erstaunlicher geistiger Frische
und körperlicher Rüstigkeit. Heute ist sie noch eine gute
Kinderpflegen» . Ihren Lebensabend verbringt sie b-i ihrer
Schwester .

lt . Snlzfeld , 2. April . Durch Oberlehrer Englert wurden
dieser Tage 23 Knaben und Mädchen aus der Volksschule
entlaffen und dann am Sonntag in feierlicher Weise auf
den Führer verpflichtet.

lt . Reibsheim, 2 . April . Die im Alter von 60 Jahren
stehende Frau Frieda Specht erlitt einen Unfall, an
deffen Folgen sie nunmehr im Bruchsaler Krankenhaus starb.

u. Spielberg , 2. April . Der 82 Jahre alte Schmied¬
meister Wilhelm Kornmüller stürzte so unglücklich,
daß er starb. — 3n einer öffentlichen Versammlung i»
vollbesetzten „Adler"-Saal sprach ein Frontsoldat über den
Schicksalskampf sowie über seine Erlebnisse in Sowjet¬
rußland .

W



'"
iräftäriil

ROMAN VON HANS FREYTAG
ß) (Nachdruck verboten.)

Sie hat nun Appetit auf eine Zigarette . Als sie
das Etui aus der Tasche holt , stehen plötzlich , wie
aus dem Boden gezaubert , künf junge Männer
um sie herum : Feder hat ein Wachshölzchen gezückt
— fünf Flammen brennen ihr entgegen.

„Oh . wie ritterlich "
, sagt sie , „aber wirklich zu

viel ! Wenn Sie erlauben , werde ich von den übrigen
vier bei den nächten Zigaretten Gebrauch machen ."
Sie nähert ihre Zigarette dem Hölzchen Ricos ; die
anderen ziehen sich zurück und erlöschen . „Und nun
noch ein Glas Roten ! "

Wie angenehm , denkt sie, daß hier nicht so viele
Fremde sind . So habe ich

's gern . Es wird das
richtige Lokal sein, um mich mit Wera zu verab¬
reden !

Sie bedankt sich bei Rico für das Profilbild .
„Aber Sie sollen es mir nicht schenken ! Pieken Sie
es hier an die Wand ! Und wenn andere Gäste
kommen, machen Sie 's ebenso . Die werden dann zu
Hause erzählen : .In einer römischen Künstlerkneipe
hängt mein Porträt !

' Bei uns daheim tut man so
etwas auch .

"
Beppino sbitzt im Vorbeigehen die Ohren . Er

hal noch immer nicht herqusbekommen , woher die
Fremde stammt .

„Sie sind Deutsche? " fragt Rico.
„Nein , Dänin .

"
Beppino reibt sich die Hände. „Nordländerin ?

Oh , gut ! Da werde ich Ihnen etwas Wunderbares
singen ! " Und er, begibt sich ans Klavier , schlägt den
Deckel hoch. „Sie müssen schon entschuldigen, der
Kasten ist nicht mehr ganz neu , es haben schon , sehr
viele darauf gespielt, und die Lieder, die auf diesen
Tasten begleitet wurden , waren wohl nicht immer
ganz fein . Das merkt sich so ein Klavier — da wird
es widerborstig . Aber morgen bringe ich meine
Gitarre mit , daran werden Sie einen reinen Genuß
haben . . . Uebrigens , Lauro "

, wendet er sich an
Adami , „die Signorina wünscht morgen abend eine
große Languste zu esien — schreib 's auf den Bestell¬
zettel ! "

„Nein , nein "
, wehrt Sygne ab, „morgen werde

ich wohl nicht kommen können. Rom ist groß , und
ich habe noch sehr viel in diesen Monaten vor.
Also ein andermal ! "

„Aber die Aragoste muß vorher bestellt werden ! "
drängt Lauro .

„Nun gut , heute ist Montag — sagen wir , ich
komme am Freitag wieder ! "

Beppino marnert schmerzliche Enttäuschung .
Immerhin sängt er , die Serviette über die Achsel
geworfen , an , ein paar Takte zusammenzusuchen.
Als er sie hat , setzt er auch sogleich mit wohltönender
Tenorstinime ein.

Sygne glaubt ihren Ohren nicht zu trauen . Sie
ist nach Rom gekommen, um römisches . Leben ken¬
nenzulernen . Und hier sitzt ein Kellner am Klavier
und singt ihr das Lied vom „Pimpernellchen " vor,
das der fröhliche schwedische Dichter und Zecher Carl
Michael Bellmann im achtzehnten Jahrhundert für
seine Saufbrüder gedichtet hat . Zwar wirkt es
einigermaßen sonderbar , Bellmanns Worte in ita¬
lienischer Sprache zu hören und die kräftigen Weisen
aus dem Norden mt Belcanto zu vernehmen ; aber
es rührt sie , und so etwas wie Sehnsucht steigt
in ihr auf .

Als der Sänger geendet hat , klatscht sie Beifall
und hebt ihr Glas . „Das haben Sie vortrefflich ge¬
macht ! Es erinnert mich wirklich an meine nordische
Heimat . Daraus müsien wir allesamt anstoßen ! "

Rico bringt selber die volle Flaschen an den Tisch .
„Auf meine Gäste ! " sagt Sygne . Alle Gläser wer¬
den vollgeschenkt . Der alte Strahenhändler steht
aus seiner Ecke auf -und nähert sich dem Tisch . Na¬
türlich wird auch ihm eingeschenkt .

„Ihr seid vergnügte Leute"
, meint Sygne , als

sie sich wieder gesetzt hat . „Ich werde euch öfters
besuchen ! " Natürlich hätte sie . nun diese oder jene
Frage stellen können, um zu ergründen , was es mit
der absonderlichen Gemeinschaft dieser jungen Leute
auf sich habe. Aber sie will versuchen, selber dahinter¬
zukommen.

Rico spricht von allen am wenigsten . Alle an¬
deren fragen und wollen alles mögliche wissen : was
man in Dänemark trinke und esse, wie die Arbeit
und die Geschäfte dort seien, was man über Italien
denke und wie der Signorina Rom gefalle.

Der alte Straßenhändler steht jedesmal auf ,
wenn er sein Glas an den Mund führt , macht eine
Verbeugung gegen Sygne und darf sich das Glas
wieder füllen lasten.

Rico aber sagt : „Wenn Sie schon den Vorschlag
machen, gnädiges Fräulein , Ihr Bildnis hier an die
Wand zu hängen , dann müsien Sie auch Ihren
Namen daruntersetzen ! Das werden wir künftig
von allen unseren illustren Gästen verlangen .

"

„Wie heißt Ihre Trattoria eigentlich? " fragt
Sygne , während sie mit wenigen Strichen -den nicht
ganz leserlichen Namen unter das Blatt setzt.

Rico blickt auf Beppino-Stelio , und Stelio
Beppino macht ein unklar -dümmliches Gesicht .

Lauro beugt sich über den Tisch . „Daran haben
wir , ehrlich gestanden, noch gar nicht gedacht ! Eine
Trattoria ist eine Trattoria . Aber vielleicht wissen
Sie , gnädiges Fräulein , einen hübschen Namen für
uns ? Und wenn Sie ihn nicht sofort bereit haben,
so überlegen Sie sich ihn vielleicht bis zum nächsten
Besuch ? "

„Ich werde sehen , was sich machen lätzt"/lächelt
sie. „aber eigentlich habe ich den Eindruck, daß Sie
die Phantasievolleren sind . Sicherlich fällt Ihnen
etwas Besseres ein als mir ! " ^

Sie macht ihre Handtasche zurecht. Beppinos
Blick erspäht , daß recht beträchtliche Scheine darin
enthalten sind . Er denkt es in allen Ehren und in
Bewunderung . Er hat lange nicht so viel Geld auf
einem Haufen gesehen . Es wird ewig dauern , bis

er mit Trinkgeldanteilen und mit seiner Musik so¬
viel zusammengekratzt hat .

Sttgne steht auf und gibt allen die Hand . „Ich
wünsche Ihnen Hals - und Beinbruch — so sagt man
bei uns "

, wendet sie sich an Rico.
_ Er macht einen sehr höflichen Diener . Beinahe

wäre er aus der Rolle gefallen und hätte ihr die
Hand geküßt.

Die Gäste vom Nebentisch erheben sich . Lauro
hat schon die Tür aufgerissen , ehe Stelio es tun
kann. Das blaue Kleid und der helle Mantel wehen
an ihm vorüber , auch die zarte Wolke eines feinen
Parfüms . „Auf Wiedersehen ! " sagt Beppino -Stelio .

„Auf Wiedersehen, meine Herren ! " Dann schließt
sich die Tür .

Es ist , als ob der Raum um einen Lichtstrahlärmer geworden wäre . Die jungen Leute sehen ein¬
ander an . Das Mädchen hat ihnen gefallen , allen
hat es gefallen , und obwohl noch Fremde in der
Trattoria sind , fangen sie an . ihr Lob in allen Ton¬
arten zu singen.

( Fortsetzung folgt .)

Zum Reiter geboren / Von Hans Franck

„Zum Reiter "
, sagt ein altes Wort , „zum Rei¬

ter muß man geboren sein. Wer es nicht ist , der
kann vielleicht lernen , auf einem Pferd richtig zu
sitzen, aber niemals das Reiten ."

Mit dem Gottesgeschenk des Reiter -Seins war
wie wenige ' vor ihm und noch wenigere nach ihm
der General Seydlitz begnadet worden . Hatte er
den atmenden Leib eines Pferdes zwischen seinen
Knien , dann verwuchs er mit diesem so sehr , daß
es war , als kreise ein Blutstrom durch beide hin .
Selten nur bedurfte der Reiter zur Uebertragung
seines Willens der Worte , kaum je des Zügels oder
gar der Sporen , in keinem Fall der Peitsche. Jedes
Wittern und Warnen , jedes Schrecken und Scheuen,
jedes Janken und Jauchzen seines Tieres hinwie¬
derum empfand desselben Augenblicks der Reiter
in solcher Stärke , daß er oftmals mit guten Grün¬
den glauben konnte, sie wären aus ihm aus¬
gestiegen .

Von nichts sprach dieser General Seydlitz lie¬
ber als von Pferden . Eines Abends, als in Gegen¬
wart des Königs das Gespräch wieder einmal auf
Pferde gekommen war — was bei ihm schneller als
unter Kameraden zu geschehen pflegte , da Gespräche
über Frauen in dessen Gegenwart sehr bald ver¬
sickerten — eines Abends vermaß General Seydlitz
sich vor dem König zu der Behauptung : „Solange
der Soldat noch ein lebendiges Pferd zwischen den
Knien hat , braucht er sich unter keinen Umständen
gefangennehmen zu lassen . Tut er es doch , dann ist
er entweder ein erbärmlicher Feigling oder ein
schlechter Reiter ! "

Alles blickte voller Erwartung auf die Majestät ,
um jede Silbe der Zurechtweisung aufzufangen ,
welche dieser Ueberheblichkeit folgen mußte . Denn
der König hatte in seinen Kriegen viele Soldaten
samt ihren Pferden als Gefangene verloren , und
es waren manche seiner Besten darunter , denen die¬
ses bittere Geschick widerfuhr . Es stand demzufolge
auch sittlich eine Unmutwolke auf der . Stirn des
Großen Friedrich , als die herausfordernden Worte
des Generals Seydlitz gefallen waren . Aber ent¬
gegen allem Erwarten blieben sowohl die Spottes¬
blitze seiner Augen wie der Zorndonner seines
Mundes aus . Da der König schwieg, so schwiegen
auch seine Untergebenen zu der frevelhaften Be¬
hauptung des Pferdenarren in ihrer Mitte ; und
das Gespräch wandte sich , nach der Weisung des
höchsten Herrn , von den Pferden fort , wieder ande¬
ren Dingen zu.

Eine Wöche darauf setzte Friedrich , der auf Be¬
hauptungen vermessener Art - lieber mit ' Taten -als
mit Worten seine Meinung kundgab, ein Reiter¬
gefecht in Havelnähe an . Das eine der beiden mit¬
einander ringenden Regimenter befehligte der Kö¬
nig , das andere Seydlitz. Als gegen Mittag das
wechselreiche Gefecht abgebrochen wurde , standen^
immer noch die Truppen Friedrichs diesseits , die
Truppen ' des Generals jenseits der Havel . Denn
es war keinem von beiden gelungen , die Brücke ,
welche ihre Ufer verband — so oft auch Reiter -
maffen über sie hin und her wogten — endgültig
für sich in Besitz zu nehmen.

Also sprengte nach Abbruch des Gefechtes Frie¬
drich , nur von seinem allernächsten Gefolge beglei¬
tet , zu der Havelbrücke und hält , sobald er ihre
Mitte erreicht hat , plötzlich an .

Seydlitz, der Meinung , daß die abschließende
Kritik auf der Brücke gehalten werden soll , sprengt
mit _ seinem Pferde , einem feurigen Fuchs , dem
König entgegen ; so schnell , daß er nicht gewahrt :
ihm folgt , im Gegensatz zu seinem Herrn , keiner auf
die Brücke .

Als dSh General vor seinem königlichen Gebie¬
ter zwischen den beiden Havelufern oberhalb des
strömenden Wassers hält , reißt dieser Arm und
Degen senkrecht gen Himmel . Das ist den jetzigen

Führern der Reiterscharen hüben und drüben das
vereinbarte Zeichen . Ehe noch der überrumpelte Ge¬
neral ganz begreift was geschieht , haben auf bei¬
den Seiten ihre Truppen die Brücke abgeriegelt , so
daß es für den in die Falle Gepreschten ein Ent¬
weichen nicht mehr gibt.

„Er ist mein Gefangener ! " donnert denn auch
der König . „Obwohl Er noch ein lebendiges Pferd
zwischen den Knien hat .

"
Seydlitz beruft sich nicht darauf , daß es wider

alle soldatischen Regeln ist , nach Abbruch des Ge¬
fechtes noch eine Kriegshandlung vorzunehmen ,
Seydlitz weiß , daß es jetzt — will er nicht vor dem
König als Prahlhans , als Hundsfott , als Lügner
dastehen — unter allen Umständen gilt : sein Rei¬
terwort wahrzumachen . Denn er hat vor acht Ta¬
gen die Unmutwolke auf Friedrichs Stirn sehr wohl
gesehen und ihm wiegt seit langem dessen verwei¬
sendes Schweigen schwerer als ein WortausbrUch,mit dem der Zorn verraucht .

Indessen , wie soll Seydlitz , auf der abgeriegelten
Havelrücke gefängnishaft eingeschlossen , die Richtig¬
keit seiner kühnen Behauptung erweisen ? Es gibt
für ihn kein Nachvorn — es gibt ebensowenig ein
Zurück . Aber — schießt dir Feuerflamme eines Ge¬
dankens in dem Ueberrumpelten lodernd hoch —
aber hat es auf Erden nicht überall vier Himmels¬
richtungen ? Vier , keine zwei ! Ist voraus und
zurück der Weg zur Freiheit infolge der List des
Königs auch verrammelt , es bleibt immer noch der
Weg zur Rechten und zur Linken. Gefunden ! Ge¬
rettet ! Nur zu tun — weitaus leichter als es zuerdenken! — nur zu tun ist . was Rettung bringen
kann , was Rettung bringen wird .

„ Gefangen ? " schreit Seydlitz, da der König sei¬
nen himmelangereckten Degen zu senken beginnt ,
um mit dessen Spitze zum Erweis seiner Worte die
Schulter des von ihm der Ruhmredigkeit überführ¬
ten Generals zu berühren . „Gefangen ? Noch nicht,
Majestät ! "

Mit der letzten Silbe hat der Reiter auf der
Havelbrücke, sein Pferd zur Seite gerissen und plötz¬
lich — nun will er die Sporen , will er die Peitsche
gebrauchen ; aber es bedarf beider nicht, bedarf nicht
einmal des aufmunternden „Hopp ! "

, zu dem er sich
hinreißen läßt ; denn der Fuchs zwischen seinen
Knien und er sind ja eines Leibes ! — urplötzlich
sitzt Seydlitz mit seinem Pferd über das Geländer
der Brücke hinweg in den Fluß .

Als Roß und Reiter das Ufer der Havel er¬
stiegen und wieder die Feste der Erde unter sich
haben , ist als einziger der König zur Stelle .

„Ich bin Sein Gefangener ! " sagt Friedrich .
Seydlitz begreift nicht.
„Der Gefangene Seines Willens "

, bedeutet Frie¬
drich ihm.

„Majestät — — ? " forscht Sebdlitz.
„ Wünsch Er sich , was Er will ! " fährt Friedrich

fort . „Außer der Krone Preußens ist nichts in
meinem Lande Seinem Wunsch verwehrt .

"
Seydlitz' schweigt .
„Wird es bald , daß ich Seinen Wunsch erfahre ? "

begehrt Friedrich auf . „Oder will Er mich in die
Verlegenheit setzen, daß ich Ihm nach eigener Wahl
Etwas schicken muß , daß Ihm hinterher womöglich
nicht gefällt ? Also was begehrt Er als Anerken¬
nung dafür , daß Er sein verwegenes Reiterwort
wahrgemacht hat ? Was wünscht Sein Herz sich am
Sehnlichsten ? " - ,„Ein Pferd "

, gibt Seydlitz zur Antwort .
Am selben Tage noch ließ König Friedrich dem

General Seydlitz den besten aller Trakehner aus
seinen Ställen überbringen .

„Zum Reiter "
, sagt das alte Wort , „zum Rei¬

ter muß man geboren sei . Wer es nicht ist , der '
kann vielleicht lernen , auf einem Pferd richtig zu
sitzen, aber niemals das Reiten .

"

Vetmhcßte 'Hacfi \ icfitün
— „ In diesem Hause befindet sich im dritten Stockwerk

rechte eine Spielhölle !" Ein Plakat mit dieser Inschrift
klebte eines Tages, weithin sichtbar , an einer Mietskaserne
im Osten Berlins . Die Mitteilung stimmte , es befand sich
wirklich eine Spielhölle in der bezsichneten Wohnung, und
man „übte" dort eifrig „Seven-eleven" und „Meine Tante
— Deine Tante". Wer hatte aber diese Tatsache durch das
verräterische Plakat am Hause angeprangert ? Dies ließ sich
nie ergründen : vielleicht ein gerupfter Spieler oder eins
verärgerte Ehefrau , die dahintergekommen war , wo ihr
Mann seinen Verdienst „verquetschte " . Was machen wir
jetzt? Diese bange Frage hatten sich die Veranstalter der
Spielpartien vorgelegt. ,

'
,Können wir noch länger hierbleiben,

nachdem die Sache mit dem Plakat passiert ist ? Nun erst
recht, Frechheit siegt !" Zu diesem Ergebnis kam man nach
langem Hin und Her . Die Spieler kalkulierten nämlich ,
daß die Polizei sie nach der Plakataffäre keineswegs noch
in ihrem alten Schlupfwinkel vermuten würde, sondern sicher
der Meinung war , daß die Gesellschaft sich entweder aufgelöst
hatte oder wo anders „tagte " . Aber die Polizei hatte auch
die Frechheit der Spieler einkalkuliert und fiel eines
Nachts überraschend in das Nest ein. Dort war gerade der
ganze Klub — insgesamt dreizehn Mann — versammelt und
bei der „Arbeit". Die ganze Gesellschaft mußte den Weg
zur Polizei antreten , und alle erhielten Strafbefehle , Der
Hauptschuldige Karl N „ der vier Monate Gefängnis zudik¬
tiert bekommen hatte , sowie ein weiterer Spieler , der mit
50 Mark Geldstrafe davongekommen war , wollten sich nicht
dabei beruhigen und erhoben Einspruch. — N, , der schon
einschlägig vorbestraft war , machte geltend, daß er sich
jahrelang vom verbotenen Glücksspiel ferngehalten habe,
nun aber wieder der Verführung erlegen ' sei , weil er zu.
fällig die Bekanntschaft eines Schleppers der in Frage
kommenden Spielerklique gemacht hatte . Das Moabiter
Amtsgericht glaubte seinen Versicherungen , daß es nun be.
stimmt das letzte Mai sein würde, und ließ es daher bei
einem Denkzettel von drei Monaten Gefängnis bewenden .
Der andere Spieler wollte allen Ernstes glaub- n machen ,
daß er nur als „Beobachter" aufgetreten sei , un ; im geeig .
neten Augenblick das ganze Nest auszuhcben. Dieser
plumpe Schwindel verfing aber nicht , und es blieb bei den
38 Mark Geldstrafe.

*
— Wer den Schade » hat , braucht für den Spott nicht zu

sorgen . In einer kleinen Gemeinde im Selketa! im Harz
stand eine Frau im Laden ihre» Kaufmanns , wo sie neu¬
gierig in alle Ecken schaute und schließlich eine große Schüs¬
sel entdeckte, in der eine , rote Masse zu einem Berg ge¬
schichtet war . Auf ihre Frage erklärte der Kaufmann:
„ Da» ist Lachs !" Die Kundin verstand statt Lachs Wachs ,
und sie ließ sich sofort ein halbes Pfund abwi- gen . Da¬
heim tat sie die Masse in eine alte Dose und b . gann nun
ihre Stuben einzuwienern, daß es eins Freude war . Als
der Gatte nach Hause kam , schnupperte er in der Luft her-
um und hatte so gar kein Verständnis für die strahlenden
Augen seines Weibes, das mit roten verklebten Händen und
einem schmutzigen Lappen in der Hand vor ihm stand . Mit
den Worten : „Dieses Erfatzzeug taugt auch nicht dis
Bohne !" knallte sie die Büchse wütend auf den Tisch, um sich
dann die Sache noch einmal zu besehen . Vielleicht muß das
Zeug aufgekocht werden, überlegte sie , ließ die S >' " lachrpaste
eine halbe Stunde kochen und begann dann erprnt zu wie¬
nern , Das Ergebnis war noch ärger , es roch- wie in einem
Seehafen im Sommer zur Ebbezeit, Der Ehemann schimpfte
wie ein Rohrspatz und erzählte der Nachbarin, von dem
Mißgeschick, Diese konnte sich vor Lachen überbrupt nicht
halten . Sie hatte auch bei dem Kaufmann gekwft , aber
nicht Wach», sondern Lachs , Sie hatte ihn nicht auf den
Fußboden geschmiert , sondern auf ein Butterbrot .

*
— Vor der Mülhauser Strafkammer hatte stch die 83

Jahre alte Franziska Liebenguth aus Ottmar »heim im
Elsaß wegen der Anklage des

'
zweifache» Kindesmarde» zu

verantworten . Die Angeklagte, die bereits im Alter von
28 Jahren zum erstenmal Mutter eines unehslich -m Kindes
wurde, beseitigte ihr zweites im Juli 1941 geborenes un-
eheliches Kind , indem sie es zehn Tage nach der Geburt in
Jllzach zunächst hart auf den Boden fallen ließ und es
dann ins Wasser warf . Im Juni 1942 erträn -te sie
drittes Kind vier Tage nach der Geburt im Rh in -RHSne -
Kanal . Ihre scheußlichen Verbrechen konnte sie längere Zeit
hindurch auf raffinierte Weise vertuschen: erst ais sich die
Behörde nach der Unterbringung des dritten Kindes erkun¬
digte , verwickelte sich die Angeklagte in derartige Wider¬
sprüche , daß sie keinen Ausweg mehr wußte und endlich
die beiden Kindesmvrde eingestaNd . Die Mülhauser Straf¬
kammer verurteilte die Liebenguth zu zwölf Jahren Zucht¬
hau» und erkannte ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zehn Jahren ab . Nur ganz , besonderen Umstän -
den , die in den häuslichen Verhältnissen der Angeklagten
und in einer gewissen persönlichen Zwangslage begründet
lagen, hatte die Liebenguth es zu verdanken, daß gegen sie
wegen ihrer Taten nicht die Todesstrafe verhängt wurde.

*
— In einer Verhandlung in Sagan wurde von der

Strafkammer Glogau die 28 Jahre alte Elisabetl, Meißner
aus Wiesau bei Sprottau wegen Betruges im Rückfall zu
vier Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt . Die bereits neunmal und zwar meist
wegen Betruges vorbestrafte Angeklagte hatte zahlreichen
Dorfbewohnern vorgespiegelt, sie könne ihnen durch ihren
Mann au» einem besetzten Gebiet verschiedene Gegenstände
besorgen . Unter der Vorspiegelung , daß sie das Geld zu
diesem Zwecke ihrem Manne schicken müsse , ließ sie sich
Anzahlungen geben . Um ihren Schwindel glaubhaft zu
machen , las die Angeklagte den Betrogenen fingstete Briefs
ihres Mannes vor, dis sie in Wirklichkeit selbst geschrieben
hatte . Der Mann der Angeklagten, der mit ihr jetzt in
Scheidung lebt, wußte von jbe« Betrügereien nichts und
hatte auch niemals von seiner Frau Geldbeträge für Ein-
kaufszwecke erhalten .

Goethes Friederike / zum 13
In dem Reigen liebender Frauengestalten , die

den Weg des Olympiers säumen , erscheint Friede¬
rike, der die erste große leidenschaftliche Liebe des
Jünglings galt , als die lieblichste und rührendste ,
als die deutscheste Gestalt . Spärlich sind die Zeug¬
nisse , die wir über ihr Leben und ihre Persönlich¬
keit besitzen . Kein authentisches Bild hat ihre Züge
der Nachwelt überliefert , keine ausführlichen Selbst¬
bekenntnisse lassen uns einen tieferen Blick in ihre
Seele tun . Nur ein paar Stammbuchblätter und
flüchtige Schreiben aus späterer Zeit sind erhalten .
Die anderen Frauen , die Goethes Herz besessen,
stehest im vollen Licht der Geschichte . Nur die stille
Mädchenblüte Friederike hält sich im Schweigen
und im Geheimnis .

Aber ihre Züge treten uns verklärt entgegen,
nicht nur in den Liedern , die der junge Goethe als
unverwelklichen Kranz um ihre Stirn geflochten ,
nicht nur in dem ' Bild , das der alternde Dichter
aus wehmütiger Erinnerung heraus in „Dichtung
und Wahrheit " von ihr geformt , sondern auch in
der Maria des „Götz "

, Weislingens Opfer , wie in
dem Gretchen des Urfaust . Ihre Gestalt verschmilzt
uns mit jedem vertrauensvoll liebenden , unschuldig
verlassenen , klaglos duldenden Mädchen Keine der
späteren Frauen , denen Goethe begegnete, war an
dem Gram , den sie seinetwegen trug , schuldloser,
keine war so sehr reines Opfer . Vor keiner auch
neigt unser Herz sich so sehr in Mitleid und ist so¬
gar bereit , den Dichter anzuklagen . Doch auch
Goethe hat den Tribut für sein Handeln bezahlt
Seine Grausamkeit , deren er sich voll bewußt war ,
zerriß ihn selbst und stürzte ihn in „die Epoche einer
düsteren Reue"

, die ihn als friedlosen „Wanderer "
umhertrieb und aus der er als ein Verwandelter ,
in schmerzlichen Erkenntnissen Gereifter , hervor¬
ging .

Der junge Student , der ahnungslos in den fried¬
lichen Kreis der Sesenheimer Pfarrersfamilie trat ,
kannte sich selbst noch nicht. Die Liebe , die ihn beim
Anblick Friederikens ergriff , war wie das Aufgehen
eines Frühlingsmorgens . „So liebt die Lerche Gc -
fang und Luft , die Morgenblume den Himmels¬
duft ! " Aber nur zwei kurze Monate dauerte der
Traum . Nach jenem seligen Pfingstbesuch in Sesen -
heim, dem wir das jubelnde „ Mailied " verdanken ,
wuchsen schon die Schatten. Noch unerkannt war

l. Todestag Friederike Brions am 3. April
der strenge Genius schon gegenwärtig und forderte
sein Recht : das Lösen einer Bindung , in der er nie¬
mals hätte seine Schwingen entfalten können. Mehr
ahnungsvoll als wissend gehorchte Goethe dem Ruf
und tat den Schritt , für den es menschlich gesehen
keine Entschuldigung gab und den er vor sich felbst
nicht entschuldigen konnte. Noch spät schreibt er
darüber an Frau von Stein : „Ich mußte sie in
einem Augenblick verlassen, in dem es ihr fast das
Leben kostete.

"
„Fast das Leben . . ." Diese drei kurzen inhalt¬

schweren Worte entsprechen dem Bild , das wir von
Friederike nach dem Scheiden Goethes haben . Das
Schicksal hat es gefügt , daß ein zweiter großer Dich¬
ter dieses Bild , das Bild der Verlassenen aufgefan¬
gen und uns übermittelt hat . Noch nicht ein Jahr
nach Goethes Flucht erschien Jakob Michael Rein¬
hold Lenz im Sesenheimer Pfarrhaus , Goethes
genial unglücklicher Freund , von seinem bösen Dä¬
mon allzunah auf der Spur des geistesverwandten ,
aber größeren Freundes gebannt und dadurch zu
ewigem inneren Ungcnügcn und zu ewiger Fried¬
losigkeit verurteilt . Vielleicht liebte Lenz Friederike
nur deswegen, weil Goethe sie geliebt. Doch es gibt
kaum etwas Rührenderes als das Bild , das Lenz
in seinem zart wehmütigen Gedicht der „Liebe aus
dem Lande" von Friederike malt , „zwar still und
bleich , von Kummer krank, doch Engeln gleich "

, wie
sie „stets an der Erinnerung sog" .

„Denn immer , immer , immer noch
Schwebt ihr das Bild an Wänden noch
Von einem Menschen , welcher kam
Und ihr als Kind das Herze nahm .

"
Friederike selbst fand als Erwiderung auf Lenz
Werbungen nur das schöne Wort : „Wer Goethe ge¬
liebt hat , kann keinen anderen mehr lieben.

"
Später hat ihre jüngere Schwester Sophie von

ihr berichtet: „Sie war wohl wieder heiter , doch
sagten die Leute alle, sie wäre nie wieder geworden,
was sie gewesen .

" Von solcher milden Resignation
verklärt ist sie auch Goethe gegenüber getreten , als
er sie 1779 noch einmal besuchte . Er traf die Fa¬
milie friedlich in Sesenheim versammelt wie acht
Jahre zuvor und „mein Andenken so lebhaft unter
ihnen , als ob ich kaum ein halb Jahr weg wäre "
An Frau von Stein schreibt er : „Ich blieb die
Nacht und schied den anderen Morgen bei Sonnen¬

aufgang , von freundlichen Gesichtern verabschiedet,
daß ich nun auch wieder mit Zufriedenheit an das
Eckchen Welt hindenken und 'in Friede mit den Gei¬
stern dieser Ausgesöhnten in mir leben kann.

" Am
30. März 1780 verzeichnet er noch in das Tagebuch:
„Ein guter Brief von Rieckchen B .

" Dann waren
ihre Wege für immer geschieden : der seine führte
empor auf die Höhen der Menschheit, der ihre in
die bescheidene Enge eines stillen menschenfreund¬
lichen Wirkens . C. K .

*
+ Auf dem Friedhof zu Meißenheim bei Lahr wurde

auf dem Grabe der dort beigesetzten Jugendfreundin
Goethes, Friederike Brio» aus Sefenheim, in Gegenwart
des Vertreters des badischen Ministeriums des Kultus und
Unterrichts , Ministerialdirektor Gärtner , und des Direk -
tors des Straßburger Goethe-Haufes, des Schriftstellers
Schmidt-Eladen , ein Blumengebinde von Nelken niederge-
legt. Mit diesem Gcdenkakt wurde die Meißenheimer Grab-
stätte in die Reihe der oberrheinischen Gedenkstätten auf-
genommen .
Vierte Oberrheinische Kunstausstellung

Ohne jede Feierlichkeit wurde in diesem Frühjahr die
von der Kameradschaft der Künstler und
Kun st freunde am Obirrhein in den Räumen
des Alten ' Schlosses in Straßburg veranstaltete vierte
Oberrheinische Kunstausstellung der Oeffentlichkeit über-
geben . Sinn und Inhalt unserer Kulturarbeit während
der härtesten Auseinandersetzung um unser Daseinsrecht im
Leben der Völker , so erklärte Gaukulturhauptstellenleiter
Heiner Stähle , der Leiter der Ausstellung, vor einem
kleinen Kreis von Vertretern aus der Künstlerschaft und
der Presse aus Baden und dem Elsaß, ist unverändert
gleich geblieben. Der Kunst, geboren aus dem Volke und
dem Volke wieder zufließend, vor allem ist es gegeben , das
Bindende zu sein zwischen Front und Heimat in seiner
Geisteshaltung . Die Ausstellung gibt wiederum einen auf¬
schlußreichen Ueberblick über das malerische und plastische
Schaffen des gesamten Oberrheinraumes , und zwar in
einer Ueberfchau von über 388 Werken und über 188 Ar-
beiten, die oberrheinische Künstler im unmittelbaren Er¬
leben an der Front gestaltet haben Erstmalig einbezogen
in die Kunstausstellung wurde das Kunsthandwerk. Einen
Raum schmücken zehn von Alfred Mahlau entworfene
wirkungsvolle adler- und wappengezierte Wandteppiche ,von denen einer die Gründung der Universität Straßburg
wiedergibt. Ein anderer Raum gibt einen Ausschnitt aus
dem kunsthandwerklichen Schaffen des Keramikers Heinkel ,der vor 26 Jahren als Lehrling in die Staatliche Majolika¬
manufaktur Karlsruhe eingetreten ist und heute einen Lehr -
luftrag an der Meisterschule des Deutschen Handwerks in
Straßburg ausführt .

Hie vierte Oberrheinische Kunstausstellung ist in den
Monaten März bi» Mai in Straßburg und danach in
Baden-Baden, Karlsruhe und in Düsseldorf zu sehen .

Die Begegnung
Eine Hans -Thoma-Erinnerung

Es mag im Jabre 1921 oder 22 gewesen sein .
Ich war damals ein kleiner Junge , der gern auf
dem Karlsruher Schloßplatz oder im Botanischen
Garten spielte. Eines Tages , es war im Vorfrüh¬
ling , sah ich einen alten Herrn , der langsam durch
die gepflegten Anlagen schritt, um die ersten wär¬
menden Strahlen der Sonne zu

'
genießen Dieser

foürdige Grckis trug einen schön gepflegte,- weißen
Bart , der auf mich einen großen Eindruck machte.
JH konnte mir deshalb , als der alte Herr an un?
ipielcnden Kindern vorbeigegangen war , die Be¬
merkung nicht verkneifen, „der has ja einen Bart
wie der Nikolaus "

. Der alte Herr mußw wohl
meine Worte gehört haben , denn er drehte sich
lächelnd nach mir um und winkte mir . näberzutre -
tcn. Mit glutrotem Kopf und klopfendem Herzen
machte ich einige zaghafte Schritte und . sah in zwei
gütige Augen , die mich freundlich anblickten.
.Soso "

, meinte der alte Herr , als er mich eine
Weile betrachtet hatte , „wie der Nikolaus sihe ich
aus .

"
,Na , dann muß der .Nikolaus ' dir tnhl auch

etwas geben .
" Bei diesen Worten griff er in seine

Manteltasche und drückte mir eine Süßigkeit in die
Hand. Ich bedankte mich und war mit einigen
Sprüngen wieder bei meinen Kameraden , herzlich' roh , -daß die Sache so glimpflich abaelausin war .

Nun hätte ich natürlich brennend gern gewußt,
wer der alte Herr gewesen war . Zu Hause aber
wagte ich von meiner Begegnung nichts zu erzäh¬
len,^ denn ich fürchtete, wegen meiner vorlauten , un-
tehörigen Bemerkung bestraft zu werden . Sonst
aber kannte ich niemand , den ich nach dem Namen
^ es Unbekannten alten Herrn fragen konnte. -

Biele Jahre waren seit jenem Borsrüblingstag
" ergangen . Ich hatte mein Erlebnis längst verges-
ien, da sah ich eines Tages ein Porträt , in dem ich
' ofort den alten Herrn aus meiner Kindheit wieder-
wkannte. Unter dem Gemälde aber standen die
Worte „Hans Thoma , Selbstbildnis " .

Heute noch denke ich dankbar an meine erste und
leider einzige Begegnung mit Hans Thoma zurück ,
der nicht nur ein großer Maler , sondern auch ein
wunderbarer gütiger Mensch gewesen ist . -ost.

-s- Der Münchener Bildhauer und Graphiker Prof . Dr.
Max Sange , ein geborener Kölner , der auch ein Meister
auf dem Gebiete der Schaffung künstlerischer
ist, begeht in diesen Tagen seinen 75. Geburtstag



W
W

W

LZ festen
(Die Schriftleitung übernimmt für die Aus¬
künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )

Sommerzeit . „Wer kam zum erstenmal auf den
Gedanken , die Sommerzeit einzuführen . Soviel ich
weiß , hatten wir bereits während des ersten Welt¬
krieges in Deutschland die Sommerzeit ? “ - Den
„Erfinder “ der Sommerzeit kennt man nicht . Man
nimmt an , ein niederländischer Gelehrter habe sich
im Jahre 1784 durch einen Zeitungsartikel dazu an¬
regen lassen ; seine daraufhin gemachten Anregungen
•wurden als „Narreteien “ abgetan und belacht . Vor
rund 50 Jahren stellten einige kleinere südamerika¬
nische Staaten den Versuch mit der Sommerzeit an ,
der jedoch mißlang . Die 1907 in England beabsich¬
tigten Versuche scheiterten an der konservativen
Haltung des Oberhauses . Man sagte , die Lords hätten
Angst gehabt , ihre „astronomisch korrekte abend¬
liche Kaminstunde “ zu verlieren . Deutschland er¬
hielt auf seltsamen Umwegen zuerst die Sommerzeit .
Bereits vor dem ersten Weltkrieg hatte eine Schoko¬
ladenfabrik 120 000 Unterschriften gesammelt und sie
einer Eingabe um Einführung der Sommerzeit bei¬
gefügt . Ein Niedersachse aus Hameln griff den Ge¬
danken auf und bedachte alle möglichen Reichs - und
Landesbehörden mit Eingaben . Eines Tages legte der
damalige Oberbürgermeister von Breslau seinen Plan
dem Bundesrat vor . Dieser nahm ihn im März 1916
an und Deutschland hatte die erste Sommerzeit vom
1. Mai bis zum 30. September . 1919 gab Deutschland
die Sommerzeit wieder auf , weil , wie ein Abgeord¬
neter damals behauptete , die „Kühe streikten “ . Die¬
ses unsinnige Argument wurde geglaubt , obwohl
man doch eigentlich schon durch die Erfahrung ge¬
merkt hatte , daß gerade die Landwirtschaft durch
die Sommerzeit keinen Schaden genommen hätte . Es
war dies wieder einmal ein echter Schildbürger¬
streich des Parlamentarismus .

Erde . „Wie groß ist der Umfang der Erde in Kilo¬
meter ? “ — — Der Erdumfang beträgt 40 000 Kilo¬
meter .

Ostern . „Wird Ostern nur in Deutschland oder in
allen europäischen Ländern gefeiert ? “ — — Ostern
wird in allen europäischen Ländern festlich begangen .

Der Name Ostern kommt von der germanischen Göttin
Ostara , der unsere Vorfahren als Göttin des Erflh -
!ings im März und April Opfer darbrachten .

Honigmond . „Was bedeutet der Ausdruck : Zwei
'ben im „Honigmond “ miteinander ? “ — — Im
Honigmond “ leben heißt soviel als in den Flitter -
vochen leben . Der Ausdruck „Honigmond “ geht auf
inen altgermanischen Brauch zurück . Die Germa¬

nen pflegten einen ganzen Monat lang nach der
Hochzeit das festliche Metgetränk auf den Tisch zu
bringen , das aus Honig gebraut wurde .

100. K . „Wie kann ich helle und schwarze Leder¬
handschuhe reinigen ? Kann ich Bücher , Wäsche ,
Kleider und Schuhe , in Kisten , Koffern und Schach¬
teln verpackt , im Keller aufbewahren , ohne daß die
Sachen Schaden erleiden ? Ist es ratsam , bei sonni¬
gem Wetter das Kellerfenster etwas zu öffnen ? Was
kann man machen , damit der Keller nicht mehr so
feucht ist ? Kann ich einen Lederol -Mantel und einen
Uniform -Mantel im Keller hängend aufbewahren ? “
— — Die weißen Handschuhe kann man vorsichtig
mit Benzin abreiben ; jedoch kann dabei die Farbe
leiden . Die schwarzen Lederhandschuhe kann man
mit einer käuflichen schwarzen Glacölederhandschuh -
farbe auffrischen . In einem feuchten Keller werden
Bücher , Schuhe , Wäsche und Kleider unfehlbar
schimmeln oder sporig werden . Sie müssen daher im¬
mer wieder , wenigstens alle paar Wochen , an die
Luft oder Sonne gebracht werden . Die Kellerfenster
soll man nur öffnen , wenn die Außentemperatur
niedriger ist als die Kellertemperatur . Sonst dringt
die warme Luft in den Keller ein und schlägt sich
als Feuchtigkeit nieder . . Wenn Sie Durchzug machen
können , ist es oft am vorteilhaftesten . Die Mäntel
können Sie wohl im Keller aufbewahren , müssen sie
aber auch von Zeit zu Zeit an die Luft bringen .

Zum Abholen
Am Schalter unseres Kontors können die Ant¬

worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge¬
führten Kenn Worten abaeholt werden '

Betrübte Mutter . — Film „Die gr . Nr .“ — Heirat .
— Gerlinde E . — Langj . Abonnent . — Einkalken . —•,— Edelweiß . — Frankfurt . — Eine langj . Leserin . —
Wehrbetrieb . — Ursel . — A . B . Wildbad . — G . B„
Herrenalb . — Hallensportfest (Leichtathletik ) . — Ida .
— Paestum . — G . D . 11120. — Vogel . — N . 65. —
Schweinemärkte . — Streitfrage : Hallensportfest . —
Annemarie . — Horst B . — Ofen . — Schönheit . — Eine
Hausfrau . — W. H . 32. — Blutspende . — Junge Frau .
— P . Sch . — Dora . — Neugier . — H . W„ Urlauber .

'
— Streit T . B.
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet .

4fr AM schwarzen Brett
Der Kreisorganisationsleiter .

Am Sonntag um 9 Uhr Uebunasschießen der zu« Fern
kampfschießen aufgestellten Mannschaft der Pollt . Leiter
auf dem Schießstand HoHmald. Vollzähliges Erscheinen !
SA-Standarte 172.

Am Montag spricht im Städt . Saalbau der SA -Führer
Ritterkreuzträger Hauptmann der Fallschirmjäger Meißner
über den Einsatz des Regiments „Feldherrnhalle“ .

Hierzu treten MI , Stab und sämtliche Stadtstürme ein -
schließlich Sturm 15 mit Wehrmannschaften vollzählig an.
Sturmfahnen werden mitgeführt . Abholen und gurück-
bringen der Sturmfahnen : San . 172. Antreten hierzu
19 Uhr vor dem Standartengebäude : Kornett« und Begleiter
sämtlicher Stürme . Antreten für die Kundgebung am Mon-
tag : 19 .25 Uhr Platz der SA , Front nach Norden. Anzug:
SA großer Dienstanzug ohne Mantel , Dolch festgestellt ;
SA -Männer mit Armbinde. — Von den Landstürmen treten
Sturmführer . Truppführer und Scharführer an.

Standartenbefehl ! Standartensturmdienst der Stürme 1,
2 , 3 , 4, San . und 15/172 Sonntag ' 8—12 Uhr Schießen
Schützenhaus Wurmberger Str . Sturm 15 Schützenhaus
Dillweißenstein. Dienstanzug mit Mantel .
Hitler -Jugend .

Motor -Gef. 1 : 8.45 Uhr Platz der SA . — Marine -Gef . 1 :
Sonntag 8.38 Uhr Adolf-Hitler-Schule . (Sport mitbringen !)
— Feuerwehr -Gef. i . SRD : Sonntag 8 llhr Meßplatz .
(Steiggurte , Helm .) Feuerwehrdienst.

Jungvolk. Fähnl . 3 : 15 Uhr Kelterplatz . — Fähnl . 5 :
MFG 14.45 Uhr Werkstatt. — Fähnl . 7 „Blücher" : 14.40 Uhr
Platz der SA ., — Fähnl . 8 „Florian Geyer" : 14.45 Uhr
Saalbau . — Fähnl . 9 : Sämtliche Pimpfe der Ortsgruppen
Au und Seeberg 14,45 llhr Platz der SB . — Fähnl . 15 :
14.45 Uhr Mädchenheim.

L. -Stellenleiterin . BDM : Der gesamte Standort Pforz¬
heim tritt am Sonntag 10.15 Uhr zum Frühjahrswaldlauf
mit Spopt und Uebungsanzug an. (Davoswiesen.) HI und
DJ führen die Waldläufe gesondert durch . Anweisungen
gehen an die Einheitsführer .

IM . Gr . 14 : Heute 14.30 llhr mit Sport und Dirndl
vor der Hildaschule . Morgen Sonntag 15 llhr vor der
Adolf-Hitler -Schule.
NS -Frauenschaft . — Deutsches Frauenwerk.

Kreiskaffenverwaltnng : Die Beitragsmarken für April
können abgeholt werden.
RS - Reichskriegerbund.

Die für die Sammlung aurgegebenen Ausweise gelten
nunmehr für den 3. und 4. April.

Kal-lMf.« MerfKaAn \m
Morgen Start auf de« Rugbyplatz

Morgen 10 llhr werden die Frühjahrs -Waldlaufmeister-
schaften 1843 mit Start und Kiel auf de« Rugbyplätz em
Robert-Wagner-Weg im Nagoldtal ausgetragen . Während
für die Frauen übe» 1500 Meter nur eut Mannschaftslauf
vorgesehen ist, gehen die Strecken für Jugend 6. 8 und A
sowie die Männer Altersklaffe und Männer fen . über 1000,
1500, 2500, 3500 bez« . 5000 Meter .

Die Waldlauf -Meisterschasten
des Sportgsuer Baden werde» am 11. April in Karlsruhe
entschieden . Di« Streckenlänge beträgt bei de» Männern
3000 Meter , bei de» Frauen 1000 Meter. Start und Kiel
befinden sich auf dem Sportplatz de» Post-SG Karlsruhe.

Unteroffizier im Heer
Dein Beruf !

4 1/2 und 12 jährige Dienstzeit
Auskunft und Meldung beirrt

nfichsten Wehrbezirks-Kommando'

Amtliche Bekanntmachungen
Meldung der männlichen Angehörigen der Geburtsjahrgänge
1897 bis 1900 , die noch nicht im besitz eines Wehrpasses
bezw . Ausmusterungs - oder Ausschließungsscheines sind .

1. Zn der Seit vom 5. 4. bis einschließlich 22. 4 . 1943 erfassen die
polizeilichen Meldebehörden diejenigen männlichen Angehörigen der Ge¬
burtsjahrgänge 1897 bis 1900, die bisher noch nicht erfaßt worden sind
und keinen Wehrpaß, Ausmusterungsscheinoder Ausschließungsschein besitzen.

2. Diese Meldepflichtigen haben sich umgehend, spätestens bis zum 18 . 4.
1943 werktäglich im Landkreis Pforzheim bei der polizeilichen Melde-
behörde (Rathaus ) und in der Stadt Pforzheim bei der Polizeidirektion
Pforzheim, Bahnhofpraße 24, gimme« 15 , während der Geschäftsstunden
zu melden.

3. Ist ein Meldepflichtiger vorübergehend abwesend, so hat er sich bei
der für seinen Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde zunächst
schriftlich und nach Rückkehr unverzüglich persönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben 2 Paßbilder in der Größe 37X82 mm
. vorzulegen, auf denen sie im Brustbild von vorn gesehen in bürgerlicher'

Kleidung und ohne Kopfbedeckung dargestellt sind. Es sind ferner Personal¬
papiere und sonstige Ausweise mitzubringen , die Aufschluß über gegebenen¬
falls bereits abgeleistete Militärdienstzeit in der deutschen oder einer
anderen Wehrmacht (ehem . österreichischen , tschechischen .litauischen usw .)
und über die Zugehörigkeit zu nationalsozialistischen Organisationen geben ,
außerdem Abstammungsunterlagen und Zeugnisse , Diplome usw . gemäß
8 8 der Erfassungsverordnung.

5. Meldepflichtige, die durch Krankheit an der persönlichen Meldung
verhindert sind, haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines
anderen beamteten Arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes
versehenes Zeugnis des behandelnden Arztes bei der für ihren Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Meldebehörde einzureichen. Entstehende Gebühren
müssen die Meldepflichtigen selbst tragen . Ferner haben sie keinen Anspruch
auf Ersatz von Fahrtauslagen , Reisekosten u . Entschädigung für Lohnausfall.

8. Meldepflrchtige, die ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich
genügen, werden, falls keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bi-
zu 150.— RM oder mit Haft bestraft . Buch können sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestellung angehalten werden.

Pforzheim , den 2. April 1943. Der Polizeidirektor. Der Landrat .

Schmuchumren
Schmuck waren
aller Art, in jeder Preislage , auch
Restposten , gegen Kaffe zu kaufen
gesucht. W. Schäfer , W.- Elberfeld,' '

(21152

Verelnsreglsterelntras
vom 25. März 1943.

lluterstütznngskaff« der Firma Fr .
Speidel in Pf - rzheim, Pforzheim.

Amtsgericht Pforzheim.

Evang. Kirchengemeinde Eutingen.
9.15 Uhr : Christenlehre, Lntlaffung
des 2. Jahrgangs ; 10 Uhr : Haupt
gottesdienst, Blankenhain ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst.

Gottesdienfte
Evangelische Gemeinde.
L Pforzheim. Sonntag , 4 . April ,
Lätare . Stadtkirche: 9 .80 Uhr:

tack, Christenlehre; 11.15 Uhr:
indergottesdienst der Sedan - , Süd

und Weiherbergpfarrei. — Schloß
kirche : 8 Uhr : Rößger ; 9.30 Uhr :
Weber , Christenlehre; 14.30 Uhr '
Weber ; 17 Uhr : K . Specht . -
Altstadtkirche : 9 .30 Uhr : Rößger
Christenlehre; 11 .15 Uhr : Kinder
gottesdienst der Ostpfarrei ; 15 Uhr:
Rößger. — Lutherhau» : 11 Uhr:
Kindergottesdienst d . Mittelpfarrei .
— Rordstadtgemeiudehaus: 9.30 U . :
K. Specht . — Buckenberg : 9 .30 llhr :
Jaeger , anschl . Kindergottesdienst
u. Christenlehre. — Schwerhörigen-
gottesdienst im Saale der Sudd.
Bereinig ., Lindenstr. 40, vorm. 10 U.
— Gemeindefäle : Westpfarrei
( gerrennerstr . 26) : Sonnt . 11 . 15 Uhr:
Kindergottesdienst. Montag 17 Uhr :
Bibelstunde. — Weiherbergpfarrei:
( Oechslestr . 13 ) : Sonntag 11.15 llhr :
Kindergottesdienst. — Rordpfarrei
(Gemeindehaus Wittelsbacherstr. 3) :
Sonnt . 11 .15 Uhr : Kindergottesd.
— Ostpfarrei (Rordstadtgemeinde-
Haus ) : Sonnt . 9 .30 Uhr, Kinder-
gottesd. — Rordwestpfärrei (Bis -
marckstr . 18 ) ° Sonnt . 11.15 Uhr :
Kindergottesd. Donnerstag 16 Uhr:
Bibelstunde.

II. Pforzheim-Brötzingen mit Reu-
stadtpfarrei und Arlinger > Brühl :
Christuskirche : 9.30 Uhr : Merkel;
11.15 Uhr : Kindergottesd. ; 14 Uhr :
Schüler. — Neustadtgemeindesaal:
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst. —
Arlinger -BrÜhl: 8.30 Uhr : Früh ,
gottesdienst u. Christenlehre, Ent-
lassung des 2 . Jahrgang , Merkel;
9.30 Uhr : Schüler ; 11 .15 Uhr:
Kindergottesdienst. — 1. Pfarrei
Brötzingen ( im Konfirmandensaal ) :
Montag 20 Uhr : Mütterkreis mit
Andacht . — 2. Reustadtpfarrei (Ge-
meindefaal) : Mittwoch 15 Uhr :
Mütterkreis mit Andacht . Donners¬
tag 17 ' Uhr : Bibelstunde, Merkel .

III . Pforzheim-Dillweißenstein:
Sonntag : 9.30 Uhr : Sittig ; 10 .45
Uhr : Thristenlehre, 1. Jahrgang ;
11.30 Uhr : Kindergottesdienst; 14 .30
Uhr: Sittig . — Montag 20 Uhr :
Frauenabend mit Andacht , Deißen-
stein . — Donnerstag 20 Uhr :
Wochenkirche in Dillstein._

Svangel.-lnth. Kirche.
Jfpringen : 9.30 Gottesdienst,
anschl . Kgd ._

Svg.-Luth. Dreieinigkeit» - Gemeinde ,
Altstadtkirch « : 2 .30 Uhr : Predigt -
gottesdienst, Pfr . Lange ._

Pforzheim«» Stadtmiffion . Sonntag
18 Uhr : Beteiligung am Gottes-
dienst

'
Altstadtkirche . — Mittwoch

20 Uhr : Bibelstunde, Schelmenturm-
straße 7._ _

Gvangel.-proL Pfarramt ssspringen .
Jspcingen : 10 Uhr : Gottes¬
dienst ; 11 llhr : Kindergottesdienst;
1 llhr : Christenlehre (Töchter ) .

Röm . - Katholische Gemeinde .
SL Franziskus : 6 , 7, 8 , 9.30, 11 .15 ,

19.30 Uhr Gottesdienste.
Sulingen : 9.15 Uhr Gottesdienst.

Herz - Jesu - Stadtkirche: 7 , 8 , 9.30,
11.15 u . 7 .30 Uhr Gottesdienste. —
Buckenberg : 9.45 Uhr.

St . « ntoniuskirche: 6.30, 8, 9.30,
11 .15 und 19.30 Uhr Gottesdienste;
Arlinger : 9 Uhr Gottesdienst.

Liebsrauenkirche Pfzh.-Dillweißenstein:
7, 9 .30 und 14 Uhr Gottesdienste.

SItkathol. Kirchengemeinde (Waisen-
Hauskirche ) : Sonntag kein Gottes¬
dienst .

Methodisten- Gemeinde , Kapelle Alt-
städter Kirchenweg 8. Sonntag
9.30 Uhr und 17 Uhr : Predigt ;
11 Uhr : So . -Schul «. — Mittwoch
20 Uhr : Bibelstunde.

Evang. Gemeinschaft, Simmlerstr. 4.
Sonntag 9 .30 Uhr : Predigt , In¬
spektor Leonhardt ; 11 Uhr : Sonn¬
tagschule ; 19 Uhr : Predigt . —
Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde.

Christi. Gemeinschaft , Pflügerstr . 53.
Sonntag vorm. 9.30 Uhr : Gottes¬
dienst ; 11 Uhr : Sonntagschule. —
Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde.

heiraten

Metzgermeister , led ., tadellose Ver-
gangenheit, sucht gebild ., tüchtiges
Mädchen von 25—30 I ., mit etwas
Vermögen zwecks Heirat kennen zu
lernen.

' Einheirat erwünscht . Zu-
schristen mit Bild unt . I 3863. *

Witwer, Ausg. 60er I ., gesund u.
träft ., ev ., mit eig . Haush., wünscht
Frl . od. Witwe ohne Anh . im Alt.
v. 55—60 I . kennen zu lernen zw.
Heirat. Angebote unt . A 3854. *

Alleinsteh ., berufstöt . Rentner vom
Lande , mit Haus- und Grundbesitz ,
sucht eine solide Frau betr . Heirat.
Angebote unter G 3788 an d. B. *

Zwecks Heirat wünsche ein eins . .
Häusl, gesinntes Mädchen , ev ., von
etwa 25—32 Jahren kennen zu ler-
nen . Ernst! . Zuschriften unter I
4095 an den Verlag ds . BI. *

Wo ist einem tüchtig ., alleinstehend .
Geschäftsmann, Anfg. 50er I ., 1,88
groß , lebensfroh, gesund , statt! . Er¬
scheinung , mit Bermög., Gelegenh .
gebot ., in ein Geschäft einzuheira-
ten. Off . fester Charakter mit Her-
zensbildung ist Zusicherung und wird
auch erwünscht . Nur ernstgem . aus -
führliche Angebote mit Bild unter
B 4204 an den Verlag . *

Ernstgemeint . Alleinst., geb ., ged,
Dame, «v ., Ende 50, ang. Aeuß ., tad.
Berg. , liebv. Wes . , s . Häusl., mit
Dm. , sucht alleinst. geb. Hrn. in gt .
Lebenslage, 80—68 Jahre , zw . glückl.
Heirat kennen zu lernen. Herrn in
Pens , auch ang. Ang. u. F 4338. *

Jntell . Frau mittl . Alters , gut sit.,
Licht- und Naturfreund , wünscht
Freundschaft mit gleichgeart . Herrn
in den 50er Jahr . zw . spät . Heirat.
N. ernstg . guschr . m . Bild u. A 3996*

Für zugel . Export
wird Arbeit in besseren Goldringen
und Goldbijouterie ebenso Faster¬arbeit für Gold von selbständigem
Geschäft angenommen. Eilangebote
unter F 25334 an den Verlag . *

Trauringe in Edelstahl und Sil -
ber v. hiesigem Grossist gegen Kaffe
zu kaufen gesucht . Angebote unter
A 25310 an den Verlag . *

verloren

Verloren EK. I von W .-B. -K .,
Ufa bis Westliche 49. Abzugeben
Wache W.-B.-K.

Verloren in der Jahnstraße
Angelgertenspitze und Rolle. Abzu¬
geben gegen gute Belohnung Na-
goldstraße 21s.

Verloren auf dem Wege zum
Silvah oder im Hause ein schw . D .-
Lederhandschuh . Bitte abzugeben
gegen Bel, , an i>. Pforte des Siloah .

Verloren rotbraune Saffian-
Herrengekdbörse Donnerstag abend
im Lili. Finder wird gebeten, sie
an d . Kaffe d . Lili-Lichtspiele abz.

Sernifthte Vnzoigen

Fabrik Übernimmt Unterauttr .
-in Hand - und Lötarbeiten . Ange -
bote unter M 4039 an den Verl . *

Oiv . Automaten - Arbeiten
in Leichtmetall mit und ohne Ge¬
winde , in den Fertigmaßen von 9
bis 19 Millimeter zu vergeben. Eil¬
angebote unter B 25376.

Wer übern . Gravier - Arbeiten
in Stahl ? Verlangt wird absolut
einwandfreie Arbeit von höchster
Präzision. Gefl. Zuschriften erbeten
von Stahlgraveuren und Gravier -
änstalten unter Angabe , wieviel Ar¬
beitskräfte und welche sowie evtl,
wieviele Maschinen eingesetzt wer-
den können , unter E 25328 . *

Junge Frau sucht lohnende Heim-
arbeit für leichte Hand . Angebote
unter L 4080 an den Verlag . *

Achten » l Koslgebereil
Wer würde jungem Mädchen von
auswärts nach Ostern gutes Mittag¬
essen geben ? Angeb . u . F 4336 . *

Mädels und Herren
noch einige frohe , junge, gesucht für
Gesang , Klavier und Geige zu einer
lustigen Veranstaltung . Zuschriften
an Direktorin W . M. Früh , Chri-
stoph-Allee Nr . 10.

Bäckerei zu pachten gesucht
gutgeh ., von tücht . Bäckermeist . sof.
oder später. Angeb . u . A 4203 . *

Wer hat einen Umzug v . Pforzheim
nach Ulm a . d . D . od . über Ulm ?
Zu erfragen unter Nr . 4436. »

offene Steven

Wachmänner für den besetz ,
ten Westen fortlaufend gesucht . Bei
Unbescholtenheit und körperlicher
Rüstigkeit können sich Männer bis
zu 65 Jahren melden . Die Einstel-
lungsbedingungen sind anzufordern
bei : Wach. u. Streifendienst, Heil¬
bronn a . N ., Urbanstraße 17. (*

Graveur für Silberschmuck und
Fässer (zugelaff . Heimarbeiter) auf
Markasit für Exportware sucht
Efftger, Nagoldstraße 21 .

Durchschreibe - Buchhaltung .
Bewährt . Fernunterricht . Freie Aus¬
kunft. Dr. Zaenicke, Rostock. 19 . F.

Goldschmiedelehrling
wird zur gründlichen Ausbildung
angenommen . Persönlich vorzustell .
bei Herrn . Schwager jr . , Bleichstr . 32

Laufmädchen nicht unter 12
Jahren gesucht. Damenhutgeschäft
M . Kalberlah, Reuchlinstraße 9 .

Kinderl . , ehrl . Pflichtjahrmädchen
in guten Haushalt gesucht . Ange¬
bote unter H 4093 an den Verlag .*

Aelteres , sei . ■» ädchen
für Haushalt gesucht . Angebote un -
ter N 4102 an den Verlag . *

Punkt ! . , zu ver 1. Putzfrau
für einige Stunden in der Woche
zu alleinstehender Dame gesucht
Bleichstraße 75, 1 . Stock.

Stellen-Gefliehe ffllct-6efudie
Abteilungsleiter des Lohn- und
Personalbüro » eines größ . Jndustr .
Ünternehmens des Saarlandes , in
ungekündigter Stellung , sucht sich
aus familiären Gründen zu verän¬
dern. Ls kommen nur erste Firmenin Frage , die eine gute und aus¬
sichtsreiche Lebensstellung bieten
können . Angebote unter H 4340 .

Größerer Raum
z. Unterstellen v .
Möbel, möglichst
Erdgeschoß , ges.
Angebote unter B
4086 an d Verl.»

Fräulein , 42 Jahre alt, wünscht
Stelle als Wirtschafterin od. Stütze
auf ein, größ. Gut . Ang. E 4065. *

Frau , 47 I . alt , mit guter Hand -
schrift und etwas Masch .-Schreiben,
sucht pass . Stellg ., evtl, auch halbe
Tage. Angebote unter E 4134 .

miet-6efuche
2 - bis4 - Zim .- Wohng . m. Küche
und Bad in 1- od. 2-Fam .-Hau» v .
ruh . Mieter gesucht . Angebote un
ter I 4071 an den Verlag ._

*
Tausch > Gesucht geg . gr . 3-gim-
merwohnung m . Bd. u . Kamm, in
Stadtmitte zweimal 2-Z. -Wohnung
m . Bd. in gt. Hause auf sof . od . sp .
Angebote unter H 4128 a. d . Verl.*

2- od. 3-Zimmer - Wohng gesucht
mit oder ohne Bad sofort oder spä
ter von ruhig . Mieter in Pforzheim
oder Umgebung, mögl . Bahnstation .
Bevorzugt wird Birkenfeld, Reuen-
bürg oder Liebenzell. Ang. A 4241/

Wohnung gesucht . 1 Zimmer
mit Küche von alleinstehend. Mann ,
berufstätig , für sofort oder später.
Angebote unter M 4031 ._

*
Leere Zimmer oder Wohnung »
anteil von gebild., außerhalb be
rufstätiger Dame, ruhig . Mieterin ,
gesucht . Zuschriften u . L 4099 .

Gesucht leeres Zimmer
für alleinft. Mann , Rordstadt- oder
Wartberggebiet bevorz. Angebote
unter M 3882 an den Verlag.

Unterkunft gesucht evtl, für
dauernd , von alleinst., ruh . Frl ., z .
Zeit erholungsbedürftig . Angebot«
mit Preis unter G 4004 a. d . B. *

Ges. kl ., einfach
möbl. Zimmer für
sof. b . nett . Leut.' iadtmitte ) . An-
geböte u. B 4371
an den Verlag . *

1 oder 2 Zimmer
m . Küche i . Pforz¬
heim oder Umgeb .
gesucht . Angebote
unter 2 4129 an
den Verlag.

Mohnungstausch
Wohnungstausch . Geboten : Schöne
3-Z .-Wohnung m . Bad (Nordstadt) ;
gesucht : Sonnige 2-g .-Wohnung mit
Bad . Angebote unter A 25407 . »

Schöne 3-Zlmm .-Wotm » in Berlin
gegen ebensolche in Pforzheim zu
tausch , ges. Angeb , u . G 3871. *

Gebot , sch . 2 - od . 3 - Z. - Wohn .
in Brötzingen. Gesucht w . 3- od . 4-
Zim. -WoHng. Angeb , u. I 25384 . *

Kleinere sonn . 3-Zimmer - Wohn .
o . Bad in schöner Lage d. Nordst .
gegen größere 3-Z .-Wohnung, Nord-
stadt, zu tauschen . Ang. K 4029. »

Wohnungstausch . Gebot , wird
eine sonn . l .Zim .-WoHng . mit Zu -
behör, Bahnhofnähe , Stephanienstr .
Nr . 2, Hinterh ., gegen eine kleinere
ll-Zim .-Wohng ., Süd. od. Nordstadt
bevorz. Angebote unt . E 3848 . »

Schöne S - Zimmer - Wohnung
part ., Südstadt , gegen ebensolche
(nicht part .) zu vertauschen. Ange -
bote unter K 3864 an den Verl. *

Geboten : 3 - Zimmerwohnung
große , sonnige, mit Bad und Kam .
mer, im Zentrum . Gesucht : Sonn.
2-Zimmer-WoHnung , möglichst Nord-
od. Südstadt . Ang. u . B 25417 . *

Tausch - Wohnung . Suche in Pforz
Heim 2 Zimmer mit Küche. Geboten
in Eutingen 1 Zimmer mit großer
Wohnküche . Angebote u . M 3929. *

Tausch : Geb . sch. 2- Zinimerwohnung
3-Zimmerwohnung
m . B . geg . sch. 2-
Z .-Wohnung in gt .
Hause . Angebote
unter B 4081 . *

mit Mans ., part .,in d. Nordst . ge¬
boten ; ges . 3-Z .-
Wohnung. Angeb .
unter Nr 4089. *

Zuverlässige Putafrau
zu sofortigem Eintritt gesuGt. Ar-
beitszeit von 13 bis 21 llhr .
Finanzamt Pforzheim.

Zu vermieten
Schöner heiler Laden , Leopoldstr .,
zu vermieten . Näh. Ruf 7j70.

Helle Fabrik - und Baroräume
mit Zentralheizung zu vermieten,
zusammen etwa 3(V 2m . B . Angeb .
unter Nr . 25322 an den Verlag . *

vnrnSbi . Balkonzimmer
in Neuenbürg/Enz , in freier , ruh . ,
sonn . Lage inmitten eines Obst . u.
Gemüsegartens zu vermieten Ernst
Stolz , Reutweg Rr . 33 .

Wohnung
ev. auch Teilwoh-
nung, i . gt . Hause
von geb ) Frau m
2 Kindern (9- u.
14jähr.) ges. Sehr
güte eigene Möbel
vorhanden. Platz
Pforzh . nicht Be¬
dingung. Angebote
unter M 3877 an
den Verlag. »
1 »der 2 gutmöbl.
Zimmer mit Koch -
gelegenh . o . Frau
mit 6jähr . Sohn
u . Mutter zu mi«.
ten ges. Angebote
unter K 4034 an
den Verlag. *

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten und
Küchenbenützung

(Wäsche u. Küch.-
Geschirr vorhan.
den ) von 2 älteren
Damen in Pforzh.
oder Umgeg . ges.
Nicht höher al» 1.
St . Ang . G 4041:»

Schöne 1-Z.-Woh -
uuug von lg . Ehe .
paar ges. Angeb .
unter B 25311. *
Wohnung von jg .
Frau als Unter¬
mieter ges. Ang
unter B 4113. *

Wohnung
von jg . Frau ges.
Angebote unter 3
4114 an d. Verl.»
1- od. 2-gimmer-
Wohnnng zu mie¬
ten gesucht, evtl,
auch Teilwohnung,
möglichst Vorort .
Angeb . L 4104. »

Schöne» Wohnzim .
von jg . Ehepaar
gesucht . Angebote
unter E 4121. »
Gut möbl. Zimmer
von Frl . auf 1. 4.
43 ges. Angebote
unter E 4243. »

Ein Zimmer
mit Küche sof . od.
spät. ges . Angeb .
unter H 4119. »

Zimmer, mögl . m.
Pension, für zwei

Fivilfranzosen
eines Petriebs ge-
sucht. Angeb . u.
E 25317 a . d . B.»

Möbl. Zimmer
von Fräulein auf
sofort geg. abendl.
Hausarb . gesucht.
Angebote unter M
4139 an d. Berl .*

lOohn. - Taurdi
Geb . schöne 5-g.-
Wohnung i . Ztr .,
ges. S-Z. -Wohng .,
mögl . Sedanviert .
Angebote unter R
4085 an d . Berl .»

4 Zimmer
gegen 8 Zimmer z.
tauschen gesucht ;
evtl, auch Borort .
Angebote unter M
4101 an d. Berl .*
2. od. 3-Z.-W»hng.
in Pforzheim ges.
Geb . in Eutingen
sonnige 3-g .-Woh.
nung mit Küchen-
Veranda. Angeb .
unter L 4036 an
den Verlag. »

Wohnungstausch!
Geboten 4 gimm.,
Küche, Bad ; ges.
3 Zimmer, Küche,
Bad. Angeb . unt .
E 4046 a. d . V . »

Griindft&cksmarht
ein - oder Mehrfamilienhaus
in Pforzheim oder Umgegend zu kf.
gesucht. Angebote unter K 3717. »

Schönes 1 - Fam .- Wohn haus
mit großem Garten , ö Zimmer,
Küche, eingebautem Bad , Zentral¬
heizung, gegen 5-Zimmer-Wohnung
mit Warmwasserheizung, sofort zu
tauschen gesucht . Angebote unter
A 25389 an den Verlag . . *

Ein - oder Zweifamilienhaus
mit etwas Garten zu kaufen ge¬
sucht . Bish . Besitzer kann ev . woh¬
nen bleiben. Auch kann kl. Miet -
Haus in württembergischer Kreis¬
stadt in Tausch gegeben werden.
Angebote an K. Bauer , Mannheim ,
Oberer Luisenpark 32.

Geschäfts - und Wohnhaus
in der Westl . Karl-Friedrich-Etraße ,
Preis 38 000 Mk ., bei einer AnzaH -
lung von 28 000 Mk. zu verkaufen.
Lagerhaus mit Gleisanschluß, 33
Ar 36 Om .. Preis 120 000 Mk ., zu
verkaufen. Näheres durch de» Be¬
auftragten A . Reimann , Immobi¬
lien, Karlsruhe , Kaiserstraße 211,
Fernruf Nr. 2280.

Sorten , Grundstück, Wochenend¬
haus »d. Einfamilienhaus hier »d .
Umgebung gegen bar gesucht . Große
4-Zimmerwohnung in Garte» hier
wurde frei. Angebote u . B 25890 . *

Sorten « der BoumotUek
gegen bar zu kaufen gesucht . Gefl.
Angebote unter K 25388 a . d . V. *

Garten oder Baumstilck
a . Wilhelmshöhe ob. Rod z. kaufen
oder pachten gesucht . Angebote un¬
ter G 25391 an den Verlag . »

Sorten mit Gortenhous
auf dem Rad, Bahrain oder Herey -
niastraße zu pachten gesucht . An¬
gebot « unter M 25392 an d. Berl . *

Bin Wiesenstuck
zu pachten gesucht . Nähe Arlinger .
Angebote unter L 4078 an d. V. *

Grundstock in der Nähe Bohrain
zu kaufen »der zu pachten gesucht .
Angebote unter A 25321 a . d . B . *

Wiesen - Grundstosk zu pachten
gesucht. Angebote unter S 4090 . *

Bin WlesengrundstUek
oder Grasgarten zum Abfüttern ge¬
sucht. Binder, Calwer Straße 4.

kauf-6esmhe
Leibwäsche für Kinder und Er¬
wachsen«, Schürzen, Anzüge und
Schuhe für 5—6iähr ., Schuhe , Gr
26 , sowie Frauenfrühjahrsmantel .
Größ« 42, für größere Familie ge-
sucht. Angebote unter Nr . 4053 . *

Schrank (weiß ) für Mädchen z.
kaufen gesucht. Angeb . K 4022 .

Leicht - Motorrad , 80—125 ccm .
in guterh. Zustand, gesucht . Ange-
bote unter A 4033 an den Verl . »

Knabenkleidung u. Wäsche für
äjähr . zu kf. ges. Ang. F 4021.

*
Guterh . Harren - Anzug
und Mantel , Gr . 1,79 m, gesucht .
Angebote unter N 4028. •

Küchenherd , mittl. Größe , neu
oder gut erhalt ., zu kaufen gesucht .
Angebote unter A 24774 an d . V

Orig . OelgemXIde von nur
guten Meistern von privat an pri¬
vat zu kaufen gesucht . Angeboten
erbeten unter Th . 15 327 an Ala,
Berlin W 35. (24342

Zu kaufen gesucht . Heizbare San¬
nen , Eisen, eisenemailliert oder
Steingut , etwa 50 bis Ltr . haltend ,
Spülbecken in Eisen und Trocken -
ofen für Sasbeheizung , Salzbad -
ofen , bis 600 Grad heizbar und ev.
regulierbar , elektrisch oder gas .
beheizt, Temper-Ofen, bis 150 Grad
heizbar, elektrisch oder gasbeheizt.
Vergüte Ofen , neu oder gebraucht.
Eilangebote unt . K 25344 a. d. B .*

Zu
Kinderapartwagen
gegen Vorhänge od. Läufer zu tau.
scheu gesucht, gu erfrag . Rr . 25383.*

Radiotausch I
Geboten Volksempfänger, Wechsel¬
strom , 110 bi» 220 Volt, gut es»
halten . Gesucht ebensolch. f. Gleich¬
strom. Anzusehen ab 3 llhr.
Dammstraße Nr. 12, L Stock.

Tausch - Gesuch . 1 Paa» Samen»
Halbschuhe , schwarz , Neuwert ., Gr.
39K , gegen ebensolche Gr. 88& »d,88. gu erfrag , unt . Nr. 397L *

Zu tauschen gesucht schöner.
schwarzer Sommermantel, gefuttert,Gr. 44, geg. gl.-gr., hellen Somim.
Mantel ; 1 P , elegante, schw . Wild¬
lederspangenschuhe, Gr . 89, geg. et»
Paar braune Straßenschuhe, Sr . 38.
Angebote unter M 3761. a. d. B.»

Tauschi Geboten Wafchmange mit
Handbetrieb (Tischmange ) , gut er¬
halten . Gesucht Radio, auch Volks¬
empfänger, Gleichstrom , 220 Volt.
Angebote unter A 25375 an d. B. *

1 Haar schwarze Lederschuhe
Größe 37 und 1 Paar braunrote
Sommerschuhe, Gr. 37 , geg. Schuhe ,Größe 39, gleich welcher Art, zu
vertauschen Bleichstraße 91 ._Tausch . Geboten: Sehr gut erh.
Rohrstiefel, Gr. 48 od. 44, ebenso
wenig getragener Tut mit West«
für große, schlank« Figur . Gesucht :
Rur guterhalt . Puppensportwagen.
Angebote B 4007 od. Ruf 3835.

Tausehl Erstkl ., braune Be-
rufsschuhe mit Doppelsohls, » r . 38,
gegen leichtere Sportschuhe zu tau.
scheu, ebenso Pumps mit fl. Abf.,
Gr. 38, gegen solche mit erhöhtem
Absatz . Anruf 5873.

Sin Staubsauger geg. 1 cif.
Bettst . mit Rost u. Matr ., guterh..
zu tauschen. Angebote M 877 '

Guterhalt , schwarzes Kleid
Gr. 40 gegen farbige» zu tauschen ,
gu erfr . Herm .-Göring-Allee 3.

Schöne OamensehuheSt . 38V»,
gegen ebensolche , Gr. 37V» od. 38,
zu tausch , ges. Ängeb . S 3744.

Damen - Schuhe schw ., Gr. 35,
gegen ebensolche Sr . 37 und hellen
Anzug, mittl . Figur , gegen dunkle »
zu tausch . Anzus. abdr . Fr . Bau-
mann, Sofienstr. 25._Gebotene WelBea Kinderbett
mit Matr ., Schaukelpferd f. Klein¬
kind , hübscher Wagen, versch. Tiere,alles gut erhalt . Gesucht wird Stoff
f. Kind. -Schlafanzüg«, Läufer oder
Brücke , 1,20X2.00 Mtr ., od. ähnl.
Angebote unter Fernruf 5363.

Elegant . Kinderkastenwagen
gegen gr. rd . Tisch od. Teppich zu
tauschen. Das. Schneiderin für 2
Tage im Monat zu Jnstandsetz . v.
K .-Kleid. ges. Angeb , u. M 3853. *
Paar D.- Lederrohrstielei

schwarze , Gr. 39, zu tauschen ge¬
sucht gegen Staubsauger , 220 V.
Angebote unter M 3847. •

Wer tauscht D.-Sommermantel
Gr. 42 geg. D. -Armbanduhr (Ank.)
Angebote unter L 3841 an d. B

Tausch« goldene D .-Armbanduhr
geg. Teppich , 3X4 Mtr ., und Auf¬
zahlung. Angeb , unter M

Prima bratsche gegen guterh.
Trauanzug , zu tausch , ges., Figur
1,85 groß . Angeb , unt . F

Tin Paar H ’ Halbschuhe braun ,
Gr . 44 zu tauschen gegen Gr. 44,5.
Zu erfragen unter Rr . 3884. *

Geh .hell .Opossumpelzkragen
gegen guterhalt . Schuhe , Gr. 38,
zu tauschen . Zu erfrag . Nr. 388L*

Tausch Herrenuhr , 15 St ., Anker-
werk , gegen guterhaltenen Anzug.
gu erfragen unter Nr . 3880. *

Tausch Ges . guterh . D . -Strickweste,
Gr . 42/44 , Gebot. Br . D .-velour -
Hut . Angebote unter I 3911. *

Schöne 1-gimmer-
wohnung m. Bad
und Loggia gegen
ebens . 2. od . 3-F ..
Wohn , in Brötz . z .
tauschen gesucht.
Angehote unter E
4120 an d. Verl.*

Kleine Drehbank mit Support
und Transporter sowie eine kleine
Bandsäge (beides wenn auch repa
raturbedürftig ) zu kaufen ges . THr.
Häcker, Lomersheim bei Mühlacker.

UhrgehSuse
alle Größ., 5K bis 18 "

, Lagerposten
gesucht. Angebote unter H 25338 . *

Zu verkaufen
Aeltere Bettstelle
mit gutem Rost , ölt . Kommode ,
Wandspiegel und sonstige Kleinmö.
bei , zus . 40 Mk. Westl . 225 , part .

DlgemSids zu verk. (Blumen -
stücke u. Landschaft .) O . Schmidber-
ger , Kiehnlestraße 8, Hinterhaus .

Tiermorht
Schlachtpterde kauft
seit über 40 Jahren zu bekannt

ferdeschlächterei
Wai»

Notschlachtungen mit dem Kra?i-
« agen schnellst, zur Stelle. (25340

Tausch « 1 jähr . Schladitzieß « gegen
gt . Milchziege , ev . entspr. Aufgeld.
Herrn . Schöninger, Bsschenbron»,
Gartenstraße 18.

1893 9 SO G 1943
Schlacht - Pferde

kauft zu den besten Tagespreise»
(auch verunglückte ). Gottlob Riedl,
Pferdeschlächterei, Inh . M. Höflich,
Pforzh ., Rufnummer 7254. (23775

W



familitn - Riijeigen
© tr grüßen als Verlobte : Erika

Reuseiler , Pforzheim/West , Ober-
gefr , Eugen Gapp , z , Zt . Afrika ,
Ulm . - Den 3 , April 1943,

© it haben uns verlobt : Martha
Seifried , Albert Tchickl«, zur Zeit
bei der Wehrmacht . — Enzberg ,
4. April 1943.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Hans Krämer , Uffz . in
einem Krad -Echützen-Batl ., Elfe
Krämer , geb . Nebel . Pforzheim
Bleichstr . 46 , den 3. April 1943,

Wir geben unsere Vermählung
bekannt : Rudolf Bähr , z , Zeit im
Felde , Erika Bähr , geb , Hufnagel ,
Pforzheim , Häldenweg 35, 3 , 4 . 43,

grüßen als Vermählte :
Wilhelm Müller , z. gt , im Felde ,
und Fra « Elfriede , geb , Bäuerle
Pforzheim , 3. April 1943 , Weiher ,
ftr . 25 . - Trauung 2 Ilhr Schloßt ,

Ihre Vermählung geben be
kannt : Gerhard Kaufmann , z . Zt ,
Wehrmacht , Pforzheim , Christoph ,
Allee 2, Hilde Kaufmann , geb . Al -
bert , Bühl i . Bad . , Adolf -Hitler -
Straße 109 . — 3. April 1943.

Dieter Fegert , Reuad « Fegert , geb.
Etarck , Vermählte . Eutingen

(Baden ) , Waldstr . 4« , 3. 4. 1943,
Ihre Vermählung geben be.

kannt : Walter Buchmeier , zur Zeit
Regierungsinspektor d . Luftwaffe ,
Annemarie Buchmeier , geb. Lang,
Pforzheim Ob , Jspringer Str . 50,
den 3 , April 1943.

Ihre Vermählung geben be-
kannt : Ewald Meeh , Lisa Meeh ,
geb . Storch , Pforzheim , Maihäl -
denstraße 19, 3. April 1943,

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Kurt Welthe , staatl , gepr ,
Dentist , Stettin , z . Zt . Wehrmacht ,
Trudel Weith «, staatl , gepr . Den .
tistin , Pforzheim , Kiehnlestraße 11 ,
Den 3 . April 1943,

Für die uns in so reichem Maße er .
wiesenen Aufmerksamkeiten , Glück-
und Segenswünsche , die wir zur
Geburt unseres Hans -Joachim er¬
fahren durften , danken wir hier ,
mit herzlichst , Elisabeth - aase , gb.
Lutz, Brühlstraße 4, Alfred Haas «,
Leutnant und Komp .-Lhef , z . Zeit
i« Felde , - Im Mgrz 1943.

Für die zahlreichen Glückwünsche u ,
Aufmerksamkeiten zur Geburt un -
seres Stammhalters Peterle spre
chen wir auf diesem Wege unseren
herzl . Dank aus . Willi Landherr ,
Uffz , in einem Gren .-Rgt, , i . Ovund Frau Erika, geb, Schönhacdt ,

Für di « anläßlich der Geburt unse
rer kleinen Inge erwiesenen Auf .
merksamkeiten und Glückwünsche
danken wir von Herzen . Alfred u .
Hedwig « aag , geb. Kraft , - Pforz -
heim , Rudolfstr . 27a , März 1943,

Für die Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten , welche wir zu unserer
Verlobung entgegennehmen durf¬
ten , danken wir herzlich : Lore Iäck ,
Pforzheim -Brötzingen , Erw . Blum ,St . Georgen/Schw, , März 1943.

Für die anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst, Uffz . Robert Eckstein und
Fra « Toni , geb, Oehler , Pforzh ,

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung dargebrachten Glück,
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich , Dipl, .
Ing , Gerold Würtemberger , Fbj, .
Feldw, , « . Fr . Helen «, gb, Föller .

Für alle Glückwünsche und Aufmerk ,
samkeiten zu unserer Vermählung
sagen wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichen Dank . Obergefreiter
Artur Meisenbacher und Frau .
Huchenfeld -Pforzheim , März 1943.

Für die vielen lieben Beweise Herz-
lichen Gedenkens anläßlich ihrer
Trauung sagen innigen Dank ,
Wilh . Albrecht, Uffz ., u. Fr . Lina, .
geb . Hotter , Pforzh, , März 1943, i

Für hie uns anläßlich unserer gül¬
denen Hochzeit übermittelten Auf .
merksamkeiten danken wir hiermit
herzlichst . Johann Mayer « . Frau ,
Rabenstr . 1 , - Im März 1943.

Im Glauben an Deutsch ,
land fand bei den schwe¬
ren Kämpfen am West,
rand von Stalingrad am

10. 1. 43 unser lieber , lebens¬
froher Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Reffe , mein lieber
Bräutigam , außerplanmäßiger
Steuerinspektor , SA .-Oberschar -
führer 1/172

Richard ZaiB
Oberleutnant und Batterieführer
in einem schw . Art .-Regt ., Inh ,
des EK . 1 , und 2 , Kl, , des Inf, .
Sturm , und Vcrwitndetenabz , u ,
anderer ^ Auszeichnungen , d , Hel.
dentod im Alter von nahezu 28
Jahren , Sr gab in treuer Pflicht ,
erfüllung sein junges Leben für
Führer , Volk und Reich . In tie¬
fer Trauer :

Richard gaiß und Frau Maria ,
geb . Honold , Werner Zaiß , Los
Angeles , USA, , Walter Bren¬
ner, z , Zt. im Grenzschutz, und
Frau Grete , geborene Zaiß ,
und Sohu , Gefr , Alfred zaiß ,
z. gt . im Osten , Annettes Rau -
man» , Braut .

Pforzheim , den 31. März 1948,
Schloßkirchenweg 8 ,
Mit den Angehörigen trauert
das Finanzamt Pforzheim um
den Verlust einer wertvollen
Kraft und eines lieben u . treuen
KameradAr , den wir nicht verges¬
sen werden , Finanzamt Pforzh ,

Hart und schwer traf
uns die schmerzliche
Nachricht , daß mein in -
nigstgeliebter , unvergeß¬

licher Gatte , unser lieber , einzig .
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager , Gefreiter

Lorenz Waller
bei den Kämpfen am Mittel -
ahschnitt der Ostfront im Alter
von nahezu 37 Jahren den Hel -
dentod für seine geliebte Heimat
erlitten hat . Ein Leben voll
treuester Pflichterfüllung hat
sein Ende gefunden . In unsag -
Harem Leid :

Die Gattin : Räsle Walter ,
geb. Fischer , die Geschwister :
Schw. M. Dora Walter , Karls ,
ruhe , Lisbeth Schneider Wwe .,
geb . Walter , die Schwieger -
eitern : Familie Leop . Fischer ,
Obernburg/M ,

Pforzheim , den 2. April 1943.
Rudolfstraße 0. — Gedächtnis¬
gottesdienst Dienstag , 6 . April ,
morgens 8 Uhr , in der St . Frau -
zfskus -Kirche. — Bon Beileids -
besuchen bitte absehen zu wollen
Mit dem Gefallenen verlieren
wir einen guten , treuen Arbeits -
kgmeradcn , dem wir stets ein
ehrendes Andenken hewahren
werden . Betricbsführung und
Gefolgschaft der Firma Erwin
Vtenner , Pforzheim ,

Wir erhielten d. schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
lb „ herzensguter Mann ,
unser brav, , treuhesorg .

ter Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel und Neffe

Heinrich Karl Göring
Feldwebel in einer Panzerjäg, -
Komp ., bei d , schweren Abwehr¬
kämpfen südostwärts des Jlmen .
fees , bei Staraja Rußja , am 18.
Febr . 43 kurz vor seinem 26, Ge.
bürtstag sein junges , hoffnungs¬
volles Leben für seine geliebte
Heimat dahingab . Er wurde auf
einem Heldenfriedhof im Osten
zur letzten Ruhe gebettet . In tie -
fern Leid :

Die Gattin : Johanna Göring ,
geb , Mitschel «, die Eltern :
Karl Göring und Fra « Hilda ,
geb . Weber , und Kinder , die
Schwiegereltern : Wilhelm Mit .
fchel « und Frau Johanna , geb,
Frieß , m . Kindern , nebst allen
Anverwandten .

Ittersbach , Karlsruhe . Rüppurr ,
30. März 1943 , - Die Trauer¬
feier findet ' am Sonntag , den 4.
April , nachmittags V*3 Uhr , in
Ittersbach statt .
Mit der Familie trauere auch ich
um meinen pflichtgetreuen , lie¬
ben Arbeitskameraden . Wilhelm
Kiefer, Wagenbau , Pfzh .-Brötz,

Anläßlich unserer diamantenen Hoch¬
zeit sind uns von allen Seiten auf .
richtige Glückwünsche und hochher-
zige Aufmerksamkeiten in so rei -
chem Maße zugegangen , daß wir
allen lieben Freunden , Bekannten
und Gönnern auf diesem Wege
unseren innigsten Dank ausspre .
chen. Georg Glatthor » und Fra « .

1 , 6 , 1913
A

10. 2 . 1943

Ein unerbittliches Schicksal nahm
mir meinen innigstgeliebtcn , le ,
bensfrohen , jüngsten Sohn , nach
kurzer , glücklicher Ehe meinen
herzensguten , edlen Mann , un -
seren treuen Bruder , lb , Schwie ,
gersohn , Schwager , Onkel und
Neffen

Wolfgang Bossert
Oberfeldwebel und Komp .-Trupp .
führer in einem Panzer -Gre -
nadier -Regt, , Inh , des EK, ' 2,
Kl . und anderer Auszeichnungen ,
Er gab sein junges Leben bei
den schweren Kämpfen um We-
likije Luki , Sein Leben war
höchste soldatische Pflichterfük -
lung , Liebe und Treue für die
Heimat . In unsagbarem Schmerz :

Die Mutter : Mathilde Hom.
berg, verw . Bossert , die Gat -
tin : Angela Bossert , geb, Hall ,
Villingen , Otto Wohlenberg « .
Fra « Tilli , geb, Bossert , Hel¬
mut Bossert , Ilffz, , und Frau ,
Familie Josef Hall, Villingen ,
Kalkofenstraße 2.

'

Pforzheim , den 29 , März 1943.
Gesellstraße 71,

Unfaßbar hart und
schwer traf uns die
Nachricht , daß mein lie¬
ber , herzensguter Gatte

und Vater , mein lieber , unver -
geßlicher Sohn , Bruder , Schwie -
gersohn , Schwager , Onkel und
Neffe , Oberpionier

Paul Jentner
im Alter von 33 Jahren bei den
schweren Kämpfen am mittleren
Donez für seine Lieben in der
Heimat gefallen ist . Auf einem
Heldenfriedhof im Osten wurde
er mit noch anderen Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet .

Die Gattin : Maria Zentner ,
geb . Klingel , mit Kind Heide ,
die Mutter : Emma Jentner
Witwe , geb, Reyle , die Brü¬
der : Karl und Otto Jentner ,
zur Zeit im Osten , die Schwe-
ster : Emma Jentner , die
Schwiegereltern : Karl Klingel ,
Holzh, , und Fra « Marie , geb ,
Jentner , u . alle Angehörigen .

Wimsheim , den 31. März 1943.
Tranerfeier Sonntag , 4 , April
1943, nachmittags 2 Uhr .
Wir betrauern den Verlust eines
treuen und aufrechten Arbeits -,
kameraden u , werden ihm immer
ein ehrendes Andenken bewah -
ren , Betriebsführer und Gefolg¬
schaft des Forstamts Pforzheim .

Verwandten u , Bekann
ten die unfaßbare Rach-
richt , daß mein einziger ,lb, , herzensguter Sohn .

Soldat Fritz Bohlinger
am 16. 1 . 43 im Alter von fast
26 Jahren für Großdeutschland ,
im Osten den Heldentod fand . In
unsagbarem , tiefem Leid :

Die Mutter : Sretel Schönin .
ger, St . Martin/Pfalz , Pfrzh ,

Am 30. März 1943 verschied in
Heidelberg , wo wir Heilung für
ihn erhofften , unser lieber Ba -
ter , Großvater und Bruder

Franz Mühlthaler
Export -Vertreter

wenige Monate nach feinem 70,
Geburtstag . Die trauernden
Hinterbliebenen :

Klara Mühlthaler , geb. Hoch,
Emil Mühlthaler , z, Zt, Pol .-
Reserve , und Frau Erna , geb,
Bodamer , m . Kindern Werner
u . Walter , Willi Mühlthaler ,
zur Zeit Wehrmacht , und Frau
Liselotte, , geb, Löhr, Fritz
Mühlthaler , zur Zeit Wehrm, ,
die Schwestern : Anna Harer
Witwe , Marie Harer Witwe ,
und alle Anverwandte «.

Pforzheim , den 3, April 1943.
Durlachcr Straße 1. — Die Ein -
Sicherung hat in aller Stille
stattgefunden . — Von Beileids¬
besuchen bittet man Abstand zu
nehmen .

Eie hartes und unerbitt .
liches Schicksal entriß
uns unseren lieben , bra .
vcn , hoffnungsvollen u ,

unvergeßlichen Sohn und Bruder ,
Enkel , Neffen und Vetter

Erich Abrecht
Jäger in einem Jägerbatl . Kaum
genesen von einer Verwundung ,
welche er sich bei einem Melde -
gang zugezogen , fand er nach
dreitägigem , erneutem Einsatz
bei der heiß umkämpften Stadt
Welish am 8 , März den Helden¬
tod im blühenden Alter von 19
Jahren und 10 Monaten . In tie .
ser Trauer :

Richard Abrecht und Fra « , gb .
Weber , die Schwestern : Margot
und Helga.

Pforzheim , den 3 . April 1943,
Gymnasiumstr , 119,
Mit der Familie trauert um den
lebensfreudigen , lieben u , streb¬
samen Arbeitskameraden die Be¬
triebsgemeinschaft d. Firma Hot -
tinger & Held , Pforzheim .

Nach Gottes unerforfch .
|l lichem Ratschluß u . sei¬

nem heiligen Willen
starb am 7. 3 , 1943 in -

folge seiner schweren Verwun .
düng bei Welikij Luki unser lie -
der , guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , Soldat

Riidolt Steinmetz
Fahrer in einer Aufklärungs -
Abteilung , im blühenden Alter
von 20 Jahren für seine geliebt »
Heimat den Heldentod, , Die Liebe
höret nimmer auf . In tiefem
Leid :

Die Eltern : Aug . Steinmetz u .
Fra « Luise, geb, Huber , Ge¬
schwister : Heinrich Steinmetz » .
Frau Elsa , geb . Maier , mit
Kind Siegfried , Otto Essig, z ,
Zeit im Osten , und Frau Else ,
geb . Steinmetz , Maria Stein¬
metz, und all« Anverwandten .

Kürnbach , den 26 , März 1943 ,
Der Trauergottesdienst findet
Sonntag , 11 . April 1943, nachm ?
2 Uhr , in der Kirche in Kürn -
bach statt .
Mit seinen Angehörigen trauern
um ihren hochbegabten , treuen
und unvergeßlichen kaufmänni -
schen Mitarbeiter Betriebssüh -
ru»g und Gefolgschaft der Firma
Otto Fischer, Sulzfeld und Lud¬
wigshafen am Rhein ,

Völlig unerwartet er -
| hielten wir die trau¬

rige Nachricht , daß mein
guter , innigstgeliebter

Mann , unser herzensguter , le-
bensfroher Papa, - mein lieber ,
einziger Bruder , unser hoff¬
nungsvoller Sohn , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , Leutnant
in einer Lw .-Kriegsbericht .-Komp .

« ermann Kehler
Ministerialrat im Reichsministe¬
rium für Bolksaufklärung und
Propaganda , nicht mehr heimkeh ,
ren wird . In treuer Pflichterfül¬
lung starb er im blühenden Al -
ter von 38 Jahren für unseren
geliebten Führer und Deutsch -
lands Größe am 17. 3. bei Orel
den Heldentod . Unser ganzes
Glück, der Inhalt meines Lebens ,
liegt fern der Heimat , In seinen
beiden Kindern wird er für mich
weiterleben . Er ruht auf einem
Ehrenfriedhof bei Orel . In tie¬
fer , aber stolzer Trauer :

Hilde Köhler, geborene Braun ,
mit Kindern Waldtraut und
Eberhard, Familie Ehr. Köh¬
ler, Herrenberg/Württbg, , Fa¬
milie Karl Braun , Westl, 209.

Berlin - Lichterfelde -W, , Tulpen -
str . 22, z. Zt . Pforzh, , Westl . 209

Mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vater , Bruder , Schwa -
ger und Onkel, unser lb, , treuer
Mitarbeiter
Gustav Adelt Zerfowski

Reichsbankinspektor
Inh . des EK . 1 und II 1914/18
und vieler anderer Auszeichnun -
gen , ist heute plötzlich und uner¬
wartet verschieden . In großem
Leid :

Frau Helen« Zerfowski, geb
Dauwalter , u . Sohn Eberhard ,
Vorstand und Gefolgschaft der
Reichsbankstelle Pforzheim .

Pforzheim , den 1 , April 1943.
Echwebelstr . 8. - Bestattung am
Montag , 5 , April , 15 Uhr , - Von
Beileidsbesuchen bittet man Ab¬
stand zu nehmen .

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante
Jehanna Wankmdller

geb . Wentz
am 31 . März nach langer , schwe¬
rer Krankheit im Alter von 58
Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. Die trauernden
Hinterbliebenen :

Erich Wankmüller, zur Zeit im
Felde , mit Familie nebst allen
Anverwandten .

Pforzheim , den 2. April 1943.
Traucrhaus : Anshelmstraße 36.
Die Feuerbestattung findet am
Montag , den 5. April , nachmit¬
tags *43 Uhr , statt .

Statt Karte ».
Todesanzeige und Danksagung .

Unerwartet rasch verschied an
einem Herzschlag meine lb, , gute
Tochter

Ilse Berdineck
am 23 . März im Alter von 18
Jahren . Beisetzung fand in aller
Stille statt . Ich danke für die
vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , besonders auch allen de-
neu , die ihr im Leben Liebes u ,
Gutes erwiesen haben . In tiefem
Leid :

Emma Berdineck Ww, , Heinz
Berdineck, z , Zt , vermißt an
der El Alamein -Front ,

Birkenfeld , den 1. April 1943.
Hohwiesenstraße 5. ,

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des tzin -
fcheidens unseres lieben , Verstoc -
denen Ott » Anhäufler sprechen
wir allen unseren herzl . Dank
aus ,

Familie Friedrich Anhäufler .
Pforzheim , den 30. März 1943.

Todesanzeige .
Wir geben hiermit allen Bekann .
ten die traurige Nachricht , daß
unsere herzensgute Mutter ,
Groß - und Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante ,

Frau Emilie Hofmann Ww.
geb . Gall

nach einem Leben voll Arbeit u .
Liehe für die Ihren am Don¬
nerstag , nachm , 20,45 Uhr , im
Alter von 75 Jahren von ihrem
schweren , mit großer Geduld er -
tragenen Leiden erlöst wurde . In
tiefer Trauer :

Elsa Hosmann , Hermann Hof¬
mann mit Frau Emma , geh.
Riehle , u , Enkelkind Elfriede ,
Emma Hofmann Ww ., geb,
Epörr .

Pforzheim , den 2. April 1943.
Hohenstaufcnstr , 5b . - Beerdi ,
gung : Montag , den 5 , April ,
nachmittags 2 Uhr ,

Statt Karten . - Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme heim Heimgang
meines geliebten Sohnes , unse -
res Enkels und Neffen Hans Joa¬
chim Cremer, sagen wir unseren
innigen Dank . Besonders danken
wir für die Erweisung der letz -
ten Ehre , In tiefer Trauer und
im Namen der Hinterbliebenen :

Alice Eremer Witwe .
Pforzheim , den 27. März 1943
Ebersteinstraße 4 ,

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un¬
seres liehen Gefallenen , Leutn ,
d , R . Friedrich Karl Müller , fa -
gen wir innigen Dank .

Frau Margarete Müller , geb.
Jung , mit Kind Wolfgang
Dietrich , Prof . Julius Müller
Salem mit Frau , Gg . Ludwig
Jung , Archit, , » . Fra « , Frau
Lotte Ernst W « ., geb. Müller ,
mit Kindern , Lt , Dr . jur , Hans
Müller und Fra « , Feldwebel
Pnd . med , Lothar Müller .

Für die liebe Anteilnahme , die
wir beim Heimgange unserer un¬
vergeßlichen Mutter , Frau Sofie
Krug Ww . , erfahren durften , sa¬
gen wir innigen Dank . Peso » ,
ders herzlich danken wir für die
Kranz - und Blumenspenden und
allen denen , die unserer lieben
Entschlafenen das letzte Geleit
gaben . In tiefem Leid :

Familien Krug und Schäfer .
Pforzheim , den 26 , März 1943,
Simmlerstraße 4 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Liebe anläßlich
des Heldentodes meines unver¬
geßlichen , geliebten Mannes , un¬
seres guten Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Schwiegersohnes ,
Uffz . Walter Rittmann , danken
wir herzlich . Besonders danken
wir für die Blumenspenden und
die Teilnahme an d . Trauerfeier

Ilse Rittmann mit Söhnchen
Klaus Walter , und alle An¬
verwandten .

Pfrzh, , Bertholdstr , 28 , 29. 3 . 43.

Beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen Karl Krust durften
wir in überreichem Maße De -
weise aufrichtiger Teilnahme ent¬
gegennehmen , wofür wir auf die .
sem Wege herzlich danken , Be -
sonderen Dank all denen , die ihn
zur letzten Ruhestätte geleiteten
und durch Kranz » und Blumen¬
spenden ihre „Wertschätzung zum
Ausdruck hrachten ,

Ehristinc Krust SB» .,
Karl Krust jr . mit Familie .

Pforzheim , den 30. März 1943,

Für alle Liebe und Anteilnahme ,
die wir beim Heldentod meines
lieben , unvergeßlichen Mannes ,
unseres Vaters , Sohnes , Bru¬
ders , Schwiegervaters , Schwieger¬
sohnes , Schwagers und Onkels ,
Feldwebel Willi Krämer , von
allen Seiten in so reicheml Maße
erfahren durften , sagen wir
allen unseren herzl . Dank . Be -
sonderen Dank für das letzte Ge-
leit . In tiefem Leid :

Frau Elise Krämer mit Kin-
. dern und Angehörige « .

Für die innige Anteilnahme an
dem unersetzl . Verlust meines im
Hei.matgebiet verstorbenen , lieb ,
Sohnes , uns . unvergeßl . Bru .
ders , Schwagers , Onkels u , Ref¬
fen , Soldat Karl Kleinhaus , spre .
chen wir unseren herzlichst . Dank
aus , besonders für d. Ehrungen ,
Kranz - u . Blumenspeuden und
allen , die ihm das letzte Geleit
gaben .

Die Mutter : Elise Kleinhans
mit Angehörigen .

Pf .-Dillstein , Hirsauer Str , 147

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un¬
serer lieben Mutter , Großmut -
ter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau
Christine Kleile , geb . Müller , sa-
gen wir herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir für die Kranz -
und Blumenspenden und allen ,
welche sie während ihrer Krank -
heit erfreuten und sie zur letzten
Ruhestätte geleiteten .
Die trauernden Hinterbliebene ».
Grunbach , den 26 . März 1943.

Danksagung .
Beim Heimgang meiner lieben
Frau , unserer , treuen Mutter
Emilie Dietz, geb . Diebold , durf .
ten wir viel Liebe und Anteil¬
nahme erfahren . Wir danken recht
herzlich allen , die unsere lb . Ent¬
schlafene zur letzten Ruhestätte
geleiteten . , und für die schönen
Kranz - und Blumenspenden , In
tiefer Trauer :

Albert Dietz mit Familie .
Allmendingen , 22. März 1943,

Danksagung .
Beim Heimgang meiner lieben
Tochter , unserer unvergeßlichen
Schwester Annemarie Eberl «
sind UNS in unserem großen
Schmerz sehr viele Beweise inni¬
ger Teilnahme zugegangen , wo¬
für wir auf diesem Wege herzl .
Dank sagen . Besonderen Dank
für die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden und für das letzte
Geleit , In tiefem Leid :

Rosa Eberl « Ww . u. Angehör ,
Nöttingen , den 25. März 1943.

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Heldentod
unseres lieben in einem Heimat¬
lazarett verstorbenen Sohnes und
Bruders , O'Gcfr . Richard Fischer ,
insbesondere für die schönen
Kranz - und Blumenspenden , die
Ehrungen an: Grabe , für das
große Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus .

Familie Richard Fischer.
Pforzheim , Biberstraße 6 .

Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme und Liebe ,
die wir beim Heldentod unseres
innigstgeliebten , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Enkels u , Nef -
fen Otto Sommer , Panzerschütze ,
erfahren durften , sagen wir herz ,
lichen Dank , Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Sommer und Fra «, geb,
Kopp , Gretel u . Hugo Sommer .

Pforzheim , im März 1943.
Bleichstraße 67.

Bekanntmachung
Beschlagnahme und Meldepflicht
der Batterien aus stillgelegten
Kraftfahrzeugen .
1. Auf Grund des Z 25 des Reichs ,
leistungsgesetzes wird durch di«
Wehrmacht hiermit die Beschlag
nähme aller brauchbaren und un
brauchbaren Batterien aus stillge
legten Kraftfahrzeugen ( einschließ
lich Krafträder ) angeordnet , ' Die
Beschlagnahme gilt auch für Batte -
rien , die ausgebaut oder - in Pflege
gegeben sind.
2 . Nach 8 3 (3) des Reichsleistung
gesetzes haben alle Besitzer der in
Ziffer 1 genannten Batterien diese
bis zum 15. April 1943 zahlen -
mäßig unter Angabe des polizei¬
lichen Kennzeichens des Kraftfahr¬
zeuges , der genauen Anschrift des
Besitzers und des Lagerortes der
Batterie durch Postkarte an
die Wehrersatzinspektion Stuttgart
Gruppe X zu melden .
3 . Jegliche Verfügung über di« be¬
schlagnahmten Batterien ist verbo¬
ten , inshesondere dürfen solche we-
der verkauft noch erworben werden ,
4. Die beschlagnahmten Batterien
sind von den Besitzern gemäß § 15
(1) 4 des R .L .G . der Wehrmacht
zur Verfügung zu überlaffen . Die
Zeit der Ablieferung wird durch
die Wehrersatzinspektion mitgeteilt ,
Vergütung erfolgt auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes .
6. Zuwiderhandlungen gegen diese
Aufforderungen werden nach den
Strafbestimmungen des Reichslei -
stungsgesetzes verfolgt . , (25336
Stuttgart , den 30. März 1943.

Wehrersatzinspektion Stuttgart .

kauf. öesucke
Kleinkraftrad

gut erhalten , gef .
Angebote unter
4044 an d . Verl .

Stadt . BthanntoMMfeung
Eierverteilung
Auf den vom 8 , März bis 4. April
1943 gültigen Bestellschein Rr . 47
der Reichseierkarte werden weiter
ausgegeben auf den Abschnitt rl
2 Eier . Eine bestimmte Ausgabezeit
wird nicht festgesetzt . Die Eier sind
jeweils sofort nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszugeben u . diese sollen die Eier
alsbald nach Belieferung ihres
Kleinverteilers abholen . Bei ver -
spätstem Eintreffen der Eier behal -
ten die Abschnitte auch über ihr «
Laufzeit hinaus Gültigkeit .
Pforzheim , den 3. April 1943.

Der Oberbürgermeister .

SesehLfts -Bnzetgan
Volksbank Pforzheim
«. S . m . b. H ., Pforzheim , Zerren-
nerstraße 27 , bisher Gewerbebank .
Garantiekapital mit Reserven RM
2 550 000 .— Spar - und Depositen¬
gelder RM 8 088 000 .— Erwirb ein
Sparbuch bei uns ! _ (25308

lOO Mk . In IO Tagen
zahlen wir in bar bei Kranken
Hausaufenthalt für 2.- Mk . Mo ,
natsprämie unabhängig von einer
bereits bestehenden Versicherung .
Außerdem führen wir : Krankheits .
kostentarife (bei Krankenhaus -Be -
Handlung 1. , 2. und 3 . Klaffe ) und
Tagegeld -Tarife . Deutsche Kranken -
Versicherungs -AG, , Landesdirektion
für Eüdwestdeutschland , Etuttg .-8 ,
Platz der SA 14, Fernruf 71183 .

Linen guten Haustrunk
und nicht zu teuer , bereitet man
mit dem alten und bewährten Hei-
nens Mostansatz , 50 Ltr ., 100 Ltr „
150 Ltr , Reinzuchthefen , Korken ,
Faßhahnen , Spunden , Faßunschlit ,
Faßtalg , Schweselschnitten . Heineu -
Drogerie , Oestliche 31, Inh , Otto
Stegmaier , Fernruf 4001 . (25347

Einzelbettstellen
mit Rost neu angekommen . Möbel -
haus llhle , Durlacher Straße 8.

vle richtige Backhitze
ist für das Gelingen eines jeden
Gebäckes von großer Wichtigkeit ,
Man kann mit der richtigen Wahl
aber auch an Strom , Gas oder Koh¬
len sparen , denn ein überheizter
Backhcrd schadet nicht nur dem Ge¬
bäck , sondern verschwendet auch
Heizenergie . Man sollte sich auch im¬
mer überlegen , wie man die zum
Backen angeheizte Backröhre noch
anderswie ausnutzen kann . Die
richtige Backhitze für jedes Gebäck
ersehen Sie aus den „ Zeitgemäßen
Rezepten " von Dr . Oetker , die Sie
auf Anforderung gern kostenlos er -
halten . Eie zeigen Ihnen in leicht
faßlicher Form , wie man aus den
heutigen Zutaten nahrhafte , wohl -
schmeckende und bekömmliche Gebäcke
Herstellen kann . Schreiben Sie bitte
an Dr . August Oetker , Bielefeld .

ZurFrUhJahrspllanzung
empfehle ich als sofort lieferbar in
bester Beschaffenheit : 10 000 Stück
Himbeerpflanzen , Preußen , sehr
kräftig , 2000 Stück Iohannisbeer .
büsche ( schwarze ) , Aepfel und Bir -
nen , Palmetten und 11-Formen .
Aepfel - u . Birnen -Cordons , Aepfel .
und Steinobst - Hoch , u , Halbstämme ,
Sämlinge , Nußbäume , extra stark .
500 St . Rhabarber -Pflanzen , ver -
edelte Fliederbüsche in Sorten ,
Schlingrosen , verschiedene Sorten ,
Clematis , Ampilopsis , Veitschic ,
Clyanen , Magnolien , Blautannen ,
Coniferen in vielen Sorten , Eoto -
naster in Sorten , Birken , Trauer¬
weiden ; Zier -Blütensträucher sowie
alpine und Felsenstauden in vielen
Sorten , Ernst Faa », Baumschulen ,
Grunbach bei Pforzheim , Ruf Un-
terreichenbach 17.

Gebraucht. Klri -
drrfchrauk gesucht
Angebote unter G
4127 an d . Verl, '

Sebr . Bettwäsche ,
auch färb, , zu ks,
gef , Rößler , Gr ,
Gerberstraße 22.

Guterhaltener
Kindersportwagen
gesucht , Angebote
unter K 4097. '

Guterhalt . 20-Ps . .
Romanhefte zu kf,
gesucht . E . Wald -
Hauer , Westl , 267.
Gebrauchter, aber
gebrauchsfähiger

Badeofen m . Koh-
lenfeueruug gef.
Angebote unter L
4415 an d . Verl . '

8teilige Matratzen
nur gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angeb , B 4136. «
Kinderbadewanne
und Laufställchen
zu kaufen gesucht .
Angeb . L 4103. «

Zu »erkaufen
Reuwertig ., schwz .
Kleid, Sr , 42, zu
verk ., Pr . 85.- . Zu
erfr . Rr , 3650. «

Gartenhaus , 2,50
X4,00 m , a . Holz ,
zu verk . Angebote
unter R 4040. '

Etwa 100 Zentner
Dickrübe« zu verk
K. Bohner , Kiesel -
bronner Str . 70.
4 Bienenkäfien zu
6 Völkern , Wtbg ,
Maß , samt Zube -
hör , für 40 Mk . z ,
verkauf . Illingen ,
Kirchstraße 171.

3uoertaufthen
Tausch. 1 Radio ,
220 Volt , Wechsel,
ström , mit Laut¬
sprecher , sowie ein
Volksempfänger

(Wechselstrom ) ge-
gen guterh . Dam .-
Fahrrad od . mod.
Kinderfportwagen ,
Erfr , Nr . 3997. «

Knabenhalbschuhe
Größe 32, gegen
Mädchenstiefel Gr ,
27 zu tauschen .
Zu erfrag , u . Nr .
25335 im Verlag .
Geboten moderner
Löwe-Radio , Wech¬
selstrom , 125, 220
95. , gesucht Gleich ,
stromgerät, 220 B ,
od. Allstrom , An¬
gebote lt . M 4380
an den Verlag , «

Schw. Pumps mit
hoh . Absatz , Gr .
39, oder H .-Stie -
fel , Gr . 43 , gegen
kl. Leiterwägelch ,
zu tausch . Angeh ,
unter H 4091 an
den Verl , d . Bl .«

„Ideal «.
Schreibmaschine

2 Pr . Reitstiefel
gegen Kleinbild¬
kamera mit auto¬
matischer Scharf¬
einstellung zu tsch.
Angeb , K 4132 . «

Ges. Bodenteppich
3X4 na, u , Wasch¬
maschine geg , 2 P ,
Kapok - Matratzen
und Schoner . An -
geböte A 4110 , «
Einig « gtr . He «
und Stroh geg.
Dung zu tauschen
oder zu kaufen
gesucht , W i e I e r ,
Kirchenstraße 42.

Herrenarmband -
llhr , 15 St ., neu ,
gegen Herrenfahr -
rad zu tausch , ge¬
sucht, Angeb . unt ,
E 4458 a . d . V , »
2flamm . Gasherd
gegen 1 Paar Da -

menhalbschuhe ,
Gr . 37, zu tausch .
Angebote unter M
4140 an d . Verl .«

Tausch! Geb . Da -
mensportsch, , Gr ,
38, ges. schwarze
Kommunionschuhe ,
Gr . 39 , Oestl . 99,
Hinterh ., 3 Tr .
Erstklafl. Schrank¬
grammophon für
150 Mk. zu verk, ;
Tausch geg . Her¬
renuhr . Angehote
unter L 4117. '

Guterh . Puppen¬
wagen zu tauschen
gegen guterh . Da -
menfahrrad . An¬
gebote u . E 4088
an den Verlag . «

Tiermarht
Selbe Dogge

scharf , Schäfer
oder starker Rie¬
senschnauzer , ge-
sucht, Eilangebote
unter E 4533 , '

Truthuhn zu leih ,
oder zu kaufen ,
evtl , zu tauschen
gegen eine Gans ,

E . G r i e g e r ,
Goethestraße 33,

Kalbin mit Kalb
ist zu verkaufen ,
Dürrn , Hin -
denburgstraße 2,
Kuh mit dem 2
Kalb zu verkauf .

Oefchelbronn ,
Hindenburgstr . 17 .

Junger Hund
zwölf Wochen alt ,
in gt . Hände z , vk .

(25418 Steubenst . 8, II,r .

| Filmtheater
Ufa - Theater
„Dr. Crippen an Bord ". - Wer ist
der Täter ? Diese brennende Frag «
an jeden Kriminalfilm findet erst
nach einer stürmisch von lleber -
raschung zu Uebcrraschuna jagen ,
den Handlung ihre verblüffend «
Antwort . Atemlos verfolgen wir in
diesem Kriminalfilm den unerbitt¬
lichen Kampf der Polizei gegen das
Verbrechen . - Spielleitung : Erich
Engels . In den Hauptrollen Rudolf
Fernau , Rens Deltgen , Anja El .
koff, Gertrud Meyen . Kulturfilm :
„Die Donau " und Wochenschau vor
dem Hauptfilm , - Täglich 2 .30, 5 .00,
7,30 . Jugendliche nicht zugelaffen .
Samstag und Sonntag Vorverkauf
von 11 bis 12 Uhr .

t - ILI - Llchtspiele
2. Woche! 2 .25, 5 .00, 7 .30. Di « «nt -
zückende Filmkomödie „ Sophien »
lund ' , mit Harry Liedtke, Käthe
Haack, Hannelore Schroth , Robert
Teflan , Fritz Wagner , Chriftina
Sorbon . - Regie : Heinz Rühmann .
Sophienlund liegt im Land der
Sehnsucht nach einem Leben , wie es
sich jeder träumt . - Kulturfilm :
„Jagd mit der Farbkamera ". - Die
Deutsch« Wochenschau vor d. Haupt ,
film . - Vorverkauf Samstag 11 bis
12, Sonntag 10,30 bis 12 Uhr .

LU - l - Llchtsplele
Einmalige Sondervorstellung , Rur
Sonntag , 10,15 Uhr vormitt . ;
„Zwei In einer großen Stadt ' . -
Monika Burg , Karl John , Hansi
Wendler , Volker v , Tollande , Ma¬
rianne Simson , Hannes Keppler . -
Ein Eommertag — ein Urlaubstag
— mit vielen Enttäuschungen und
doch voller Glück in diesem heiter¬
besinnlichen Tobisfilm aus unserer
Zeit . - Die Deutsche Wochenschau-
Jugendliche zugelassen . - Barver¬
kauf an der Tageskasse . — (Ende
gegen 12 Uhr .)

Modernes Theater Ruf 6925.
Beginn 2 .30, 5 .00, 7.30 Uhr . Jugend
nichh zugelaffen , Wiederaufführung !
„Domaumelodien !" mit Maria An -
dergast , Joe Etoeckel , Wolfg . Lie¬
beneiner . Zwei Herzen und - ein
Wellenschlag geben den Rhythmus
dieses leichtbeschwingten Spiels an
der vielbesungenen Donau an . —
Rach dem Hauptfilm : Deutsche Wo .
chenscha «. — Vorverkauf für Sams¬
tag und Sonntag nur an der Ta¬
geskasse.

Staftttheater
Samstag , 3. April , 19.30 bis 22 Uhr :
„Verkaufte Braut '

, Oper von Fr .
Smetana . (13. Samstag -A -SDtiete
und Freiverkauf, )

Sonntag , 4. April , 15—17.30 Uhr :
„Krach im Hinterhaus «, Komödie
von M . Böttcher . (Freiverkauf - .60
bis 2,30 Mk .. — 19 bis 21,30 Uhr :
„Lifelott '

, Operette von Ed, Kün.
necke , Freiverkauf : 1 .- bis 3,30 Mk.

Montag , 5 , April , 19,30 bis 22 Uhr.
Zum letzten Male : „Tanzabend ' u .
„Die schöne Galathee ' , von Fr , v.
Suppe . 14 . Montag -Ä -Miete und
Freiverkauf : 1- bis 3,30 Mk.

Veranstaltung ««
vle Deutsche Arbeitsfront —

NS6 . Kraft durch Freude
Montag , de » 12. April , nachmittags
15 Uhr , Sondervorstellung i . Stadt ,
theater für die Arbeitsopfer und
Arbeitsinvaliden der DAF, : „ Life ,
lott ' , Operette von Eduard Kün.
necke . Eintrittskarten auf Zimmer17 und 21 der DAF . erhältlich . Wir
bitten , den Ausweis mitzubringen .
Eintrittspreis 20 Pfg . Die Orts ,
obmänner können auf gim . 17u . 21
die Karten in Empfang nehmen .

Stadt . Singchor e . V .
Wir beabsichtigen , im Herbst ds . Is .eine würdige Aufführung der

Neunten Symphonie
von Beethoven mit erstklafst .
gen Solokräften und verstärktem
Orchester im S a a l b a u zu ver .
anstalten . Dame » u . Herren , welche
Lust haben , in diesem herrlichen
Orchesterwerk — auch als Gäste —
mitzuwirken , werden gebeten , ihre
Anschrift unserem Ehorführer Lud .
wig Kreß , Kiehnlestr . 15 , Fernruf
2068 , mitzuteilen . Die Proben be .
ginnen sofort nach Ostern , für D a .
men jeweils Montags im Singsaal
der Hildaschule (Leitung Kapellmei .
ster Hans Oldenbürger ) , für Her .
ren Dienstags im Kaiserhof (Lei .
tung städt . Musikdir . Hans Leger ) .
Im Frühherbst d. I . wird außerdem
ein „ Heiteres Bolkskonzert ' i , Saal ,
bau veranstaltet . Der Ehorführer .

ö a ft ft ät t e n

Hansa - Hotel Samstag und Sonn ,
tag : Familien -Konzert .

Unterricht
Meisterschule für Mechanik ,
Verrichtungs - und Werkzeugbau .
Pforzheim , Emma -Iäger -Straße 21
(vom Reichsministerium für Wissen ,
schaft , Erziehung und Volksbildung
staatlich anerkannt ) . Das Sommer -
femester beginnt am Montag , den
3. Mai 1943. Semesterdauer : 5 Mo .
nate , Neuzeit ! . Werkstätten . Theo -
retische und praktische Ausbildung
für die Meisterprüfung , besonders
auch für Kriegsversehrte und Wehr¬
machtsfronturlauber . - Prospekt u .
Auskunft durch die Direktion . ( '

Staatliche Hochschule
für Musik , Karlsruhe
Ausbildung in allen Zweigen der
Tonkunst bis zur künstlerischen
Reife , Studium für d. künstlerische
Lehramt an Höheren Schulen im
Deutschen Reich , Fachrichtung Mu -
sik-Erzichung , und für die staatlich »
Pcivatmusiklehrerprüfung mit den
dazugehörigen Seminarien . Abt , f.
Kath . Kirchenmusik . Anmeldung und
Ausk . b . d . Verwalt ., Kriegsstr . 170.

Prv . - Musikschule Fr . Sch rafft
Schelmenturmstr . 9 ( gegr . 1916) er¬
teilt gründlichen Violinunterricht .s«

Wer erteilt Schülerin
der ersten Klaffe Nachhilfestunden ?
Angebote unter N 4062 an den N. «

Gefdiöfts - ftnjeigen

Dauerwellen keine — aber
aufgepaßt . Nach wie vor, der
Weg zu Ioachimsmeier sich im .
mer lohnt , auch wenn man ganz
wo anders wohnt . Herren -Friseur -
Ealon Ioachimsmeier , Pforzheim ,
Ehristoph -Allee Rr . 2.
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